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Hirſchberg, Donnerſtag den 11. März 1830. 


Das Gebet des Herrn. 
(Seitenſtuͤck zu Haͤnschens Engel.) 
(Beſchlhu 6.) 


Sm erſten Stocke deſſelben Hauſes bot jetzt auch, 
wie vorhin bei Mildings, die Gattin des Reichen, 
der ihn bewohnte, ihrem Manne den guten Morgen; 
dieſer aber betete nicht, er lag vielmehr grollend und 
brummend im Divan, vor welchem der Thee aus ver— 
goldetem Porzellan dampfte, und ließ die Liebkoſun⸗ 
gen Figaro's, des Leibhundes, den er mit zehn Du⸗ 
katen bezahlt hatte, in ſeiner Verſtimmung unerwie⸗ 
dert. 

Wie ſchliefen Sie denn? fragte Cora. 

Er. Elend, wie immer; am Ende werde ich des 
Abends von der Luft zehren muͤſſen. Die Truͤffel-Pa⸗ 
ſtete vom Sonntage fühl’ ich noch heute, und verdaue 
auch den Seekrebs nicht mehr. Ein ſolches Leben iſt 
doch jaͤmmerlich! Aber Du haſt die Hand voll Pa⸗ 
piere. Was giebt es? 

Sie. O, lauter Fatalien! 

Er. Die fehlen noch. Man kann nicht mehr froh 
werden. 


Sie. Ambroiſe, der Koch, ſagt mir eben, daß 


die Kiſte mit Salami und Schinken, die uns Albano 
aus Italien ſchickte, vermißt wird. 

Er. So hat der Spitzbube ſie verkauft — 

Sie. Daß ein Drittheil des neuen Champagners 
zu Bruche ging. 

Er. War bei dem Auspacken Niemand gegenwaͤr⸗ 
tig, fo ſtahl ihn Ambroiſe. 

Sie. Zudem verlangt er von Weihnacht an ſuͤnf⸗ 
hundert Thaler jaͤhrlich, und nennt drei Herrſchaften, 
welche ihm daſſelbe bieten. 

Er. Die geb' ich auch. Er iſt haͤngenswerth, aber 
einzig. Ein Kuͤchen-Genie — ein wahrer Paſteten⸗ 
Napoleon! auch geht nichts uͤber ſeine Saugen. 

Sie. Und hier ſind meine Rechnungen. Ich werde 
beſtuͤrmt, Beßter! Zweihundert zwanzig Thaler dem 
Juwelier — Hundert dem Schneider — Nur drei und 
neunzig der Putzmacherin, dagegen Sechs hundert fünf 
und vierzig dem Schnitthaͤndler; zwar find drei neue 
Shawls dabei, doch der Menſch prellt augenſcheinlich. 
Dem Hofgaͤrtner endlich vier und achtig Thaler fuͤr 
Blumen. Sie thun am Beſten, mir zweitauſend Tha⸗ 
ler uͤber Bauſch und Bogen zu geben, denn ich habe 
zudem mit Unglück geſpielt und kaum noch zwanzig 
Dukaten in Kaſſe. ; 

(18. Jahrgang. Nr. 11) 


Ma chere! entgegnete der Reiche: Sie treiben 
es, entre nous! noch aͤrger als Ambroiſe der Koch, 
und ſcheinen mir, entre nous! doch viel entbehrli⸗ 
cher. Ihr neuer Vorleſer macht ſich zudem ſo unaus⸗ 
ſtehlich breit, als ob er Herr im Hauſe waͤre. 

Sie. Nicht breiter als die bonne amie! 
Er. Nun, geh'n Sie nur! das Geld will ich hin⸗ 

uͤber ſchicken. 


Ein Praͤſident bewohnte den zweiten Stock. Ju⸗ 
lien, ſeiner einzigen Tochter, ward jetzt der Kanzelliſt 
Milding gemeldet. Das Fraͤulein kannte dieſen Haus⸗ 
genoſſen nicht, ſie fragte Liſetten, was der fremde 
Mann ſo fruͤh wohl bringen moͤge? Die Zofe ent⸗ 
gegnete: 

Vermuthlich eine Bettelei um Empfehlung, viel⸗ 
leicht auch hat er von meiner vorſeyenden Verheira⸗ 
thung gehoͤrt, und koͤmmt, um Ihnen ſeine Tochter 
zur Kammerjungſer anzubieten. Der wuͤßte ich denn 
nichts Uebles nachzuſagen. Es ſind ſtille, fromme, 
aber blutarme Leute, und durch Krankheiten und die 
liebe Einquartierung zuruͤckgekommen. 

Julie ſah ſich ſofort nach ihrem Strickbeutel um, 
in dem der Schrankſchluͤſſel bei der geſtrigen Ausfahrt 
aufgehoben ward; ſie wollte fuͤr den moͤglichen An⸗ 
ſpruch im Voraus einige Thaler zurecht legen; doch 
der Beutel fehlte und das Fraͤulein erſchrack auf's 
Heftigſte; denn ſie hatte geſtern vor dem Tanze den 
koͤſtlichen Diamant-Ring, mit dem der Bräutigam 
die Geliebte anband, vom Finger begogen. und in je⸗ 
nem verwahrt. 

Ich ſchicke den Alten fort, oed Liſette: und 
5 ſuchen Alles durch, er kann nicht verſchwunden 
eyn. 

Nein, laß ihn nur eintreten, erwiederte Julie: der 
arme Mann iſt vielleicht in der druͤckendſten Noth, 
und hat zum wenigſten ein Anliegen. Sieh' waͤhrend 
15 nach, ob der Beutel vielleicht im Wagen zurüce 

leb. 

Der gute Milding erſchien unter tiefen Verbeugun⸗ 
gen. Gnaͤdiges Fraͤulein, ſagte er: unten, in der 
dunkeln Vorhalle, wo der Wagen des Herrn Präfis 
denten zu ſteh'n pflegt, trat ich auf etwas und griff 
darnach. Es war ein Damenbeutel. Ich unterſuchte 
bloß darum den Inhalt, um der Beſitzerin deſſelben 


auf die "pur zu kommen, und fand Ihren verehrli⸗ 
chen Namen in das Tuch geſtickt, welches er, naͤchſt 


einem Schluͤſſel und dem prächtigen Ringe da, ent⸗ 


hielt. Hier bringe ich Alles und empfehle mich unter⸗ 
thaͤnig. 

ae erglühend erwiederte Julie: 

Ja, Sie empfehlen ſich — nicht unterthaͤnig, ſon⸗ 
dern als ein Ehrenmann, der mich verpflichtet hat zur 
Hochachtung und Dankbarkeit. Darauf führte fie das 
Geſpraͤch auf Mildings Beruf und Amt, auf ſeine 
Dienſtjahre und Lage, auf Weib und Kind, und als 
er dies Nebelſtuͤck, wie wir es vorhin ſchilderten, in 
Einfalt und Treuherzigkeit vor ihr aufſtellte, glaͤnzten 
Juliens herrliche Augen mit den Juwelen des werthen 
Ringes um die Wette. 

Armer — guter — frommer Mann und Vater! 
ſagte fie mit eines Engels Freudigkeit: vielleicht gez 
lingt es mir, einige Blumen in den Dornenkranz die⸗ 
ſes Hauptes zu flechten, das unter Wunden, aber 
mit Ehren ergraut iſt. 

Dieſe Guͤte! ſtammelte Milding: — dieſe Thraͤ⸗ 
nen — Himzmliſche Seele! — Ach, das muß ich 
der Mutter und meinem Claͤrchen erzählen, das fo 
mildſelig wie Sie iſt. 


Der Vater kam mit leuchtendem Angeſicht und 
naſſen Augen in ſein Stübchen zuruͤck. Eliſabeth 
flickte eben feinen Hausrock, und Clara ſtand in ihrer 
Schoͤne vor dem Spiegel und ſchmuͤckte ſich, jo gut 
es ſich thun ließ, um auf den Markt zu geh'n. Er 
ward zum Herold entzuͤckender Hoffnungen. Die 
Mutter erblaßte vor Freude. Claͤrchen lauſchte der 
Verkuͤndigung des Gottesboten, und mit entflammter 
Andacht ſagte fie, den Vater an's Herz ziehend: 

Da half Dir Gott, der Maͤchtige, wieder, 

Und Dein Gebein erfreute ſich! 

Ja, es iſt Gottes Hand! rief Lischen aus. Er⸗ 
zaͤhle mir nur alles haarklein, lieber Mann! Wo lag 
der Beutel? — Und des Fraͤuleins Name ſtand im 
Tuche? — Den Ring hätte ich ſehen moͤgen, der 
blitzte wohl recht? Der reichte hin, uns weich zu bets 
ten. Das dachteſt Du wohl auch bei dem Anblicke? 


Er blitzte. Ja! — erwiederte Milding: daß min 


die Augen vergingen, und ich, liebes Lischen — ich 
dachte: — „Fuhre uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 


+ 
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dern erlöfe uns von dem Uebel!“ Denn der böfe 
Feind legt feine Schlingen am liebſten zwiſchen Gold 
und Verſtecke! Darum lief ich ſpornſtreichs zu dem 
Fraͤulein. 8 


Freudiger ſprach Milding am folgenden Morgen in 
dem oͤſtlichen Fenſter, das ihm gleichſam zur Haus⸗ 
Kapelle diente, fein Fruͤhgebet; heller noch als ges 
ſtern fang Claͤrchen ihr Loblied, fie eilte dann. fort, 
um Geld für eine gefertigte Arbeit einzuſtreichen, und 
ihr Muͤtterchen, welches die Morgenſtunde ſeit Jahren 
beute zum erſtenmale verſchlief, mit jungen Tauben 
zu erfreuen, die des Vaters Leibgericht waren. — 
Dieſer kehrte am Mittage, viel fpäter als ſonſt, ges 
dankenvoll und ernſt von der Kanzellei heim, die Mutz 
ter dagegen erſchien, vom Geiſte der Freudigkeit durch⸗ 
drungen — faſt uͤbermannt. a 
Kinder, ſagte Milding, als die Tauben verzehrt 
waren: der Herr thut Großes an mir. Unſer Praͤſi⸗ 
dent ſprachen mich heute vor allen meinen Amtsbruͤ⸗ 
dern an. Wie geht es, guter Alter? fragten ſie. 
Immer fleißig — fuhr Se. Excellenz fort — immer 
der Pflicht getreu! ein Beiſpiel für Viele! Sie muͤſ⸗ 
ſen Zulage erhalten. — Der Vortrag ward eben ein⸗ 
gereicht. — Ich konnte kaum danken. 

Die Mutter gab Claren einen Wink, welche ſchnell 

das Stuͤbchen verließ. Sie brachte nun vergangene 
Zeiten auf den Tapet, den bittern Kelch, die ſchlaf⸗ 
loſen Naͤchte, die Kriegnoth und die Nahrungſorge; 
fie belobte fein wandelloſes Vertrauen auf Gott und 
die Herrlichkeit, in der ſich der liebe himmliſche Va⸗ 
ter ihm jetzt vergeltend offenbare. 
Moͤtzlich trat Fräulein Julie ein. Der Alte ſprang 
empor, fie zu begrüßen, da flog ihm dieſe jubelnd an 
den Hals, denn es war Claͤrchen, ſchoͤn geſchmuͤckt. 
Julie ließ dieſe vorhin zu ſich herabrufen, verkehrte 
mit ihr, liebkoſ'te die Holdſelige, und ſandte ihr ein 
Köͤrblein voll Kleidungſtuͤcke aus dem eigenen Vor⸗ 
rath, und viel nettes, faſt neues Weißzeug nach. — 
Das gluͤckliche Claͤrchen! — 

Noch gluͤcklicher aber mußte ſich eben, unſers Be⸗ 
duͤnkens, ihre edle Goͤnnerin fühlen. 

Dias Beſte kommt noch! ſagte Eliſabeth mit aus⸗ 
brechender Herzensluſt und öffnete ihr Palt. — Als 
Du fort warſt, Vater, trat der Briefträger ein und 


x 


brachte dies Paͤckchen. Ein geſegnetes und überdies 


poſtfrei. 


Wir traͤumen doch nicht! verſetzte Milding, als 
die Siegel geloͤſ't waren und ihm dreißig Dukaten in 
die zitternden Haͤnde glitten. „Dem Verdienten!“ 
Rand in dem Umſchlage, aber kein Name. Unſehlbar 
kam die Gabe von Juliens Braͤutigam. — Die Mut⸗ 
ter ſtarrte das Gold an und ſah ſich dann nach ihrer 
Clara um, die lachend weinte, und ſich in ihrer 
Wonne zu den Fuͤßen der geliebten Mutter warf. Der 
Vater aber blickte mit leuchtenden Augen zu Gott auf, 
er faltete die bebenden Haͤnde, er hob ſie hoch empor 
und ſprach, durchſchauert von dem Geiſte der In⸗ 
brunſt 

„Dein iſt das Reich und die Kraft — 
und die Herrlichkeit! — In Ewigkeit! — 
Amen!“ 

— — — — ͤ — — 

Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 

Baumſchlag. 


— 


Charade. 


Die erſten drei Sylben. 

Die Handlung deut’ ich an, die (bibliſch ausgedrückt) 
Das Hohe, Goͤttliche, im Herzen ehrt, erhebet, 

Auch wohl durch That und Wort ſich auszuſprechen ſtrebet. 
Die dierte Sylbe. 

Dem Irrenden, den ſchwer des Pfades Dunkel drückt, 
Werd’ ich, fo ſchwach ich bin, um neu zu hoffen, gnügen; 
Doch traut mir nicht zu feſt, — ich kann wohl auch betrügen. 

Das Ganze. 

Mich habt Ihr wirklich nie, auf Bildern nur, erblickt, 
Licht hat mich nicht gezeugt, in der Begeiſt'rung Stunden 
Ward ich vom dunkeln Wahn der Frömmigkeit erfunden. 
— — nn 

Nachrichten über das eingetretene Thau⸗ 

wetter. 

Unter den in den Rhein ſtroͤmenden Fluͤſſen brach das Eis 
der Moſel zuerſt bei dem eingetretenen Thauwetter. Es 
zerftörte das, eine Stunde oberhalb Coblenz gelegene Dorf 
Lay gänzlich. Die Gegend von Uerdingen, Rheinberg x, 
ſtand unter Waſſer. Das mit Eis gefüllte Flußbette von 


Eſſenburg bis unterhalb Baerl (ein furchtbarer Eisdamm) 


ließ kein Waſſer ab, und das Eis ſtroͤmte nunmehr von 
Neuenkamp bei Duisburg über Felder und Wieſen bei dem 
Schlick in die Ruhr: von da auf Ruhrort und füllte die 
Flaͤche zwiſchen Duisburg und Ruhrort, und oberhalb 
gegen Olsen, ſo daß die Communication zwiſchen beiden 


* 


Staͤdten unmöglich wurde. In dieſer bedraͤngten Lage be⸗ 
fanden ſich die Gegenden, als ein Ueberlauf über die Deiche 
weſtlich und oͤſtlich von dem Rheine die Stromkraͤfte ſchwaͤchte. 
Oeſtlich wurde Ruhrort und die ganze Gegend zwiſchen Emd⸗ 
ſcher und Rhein, und weſtlich vom Rhein, der groͤßte Theil 
des ehemaligen Fuͤrſtenthums Moers bis zur Straße zwi⸗ 
ſchen Weſel und Alpen und bis zum Rheine bei Kanten un⸗ 
ter Waſſer geſetzt. Am 15. Febr. war der Strom unter⸗ 
halb beinahe in ſeine Ufer gefallen, ſo daß die innere Ueber⸗ 
ſchwemmung abnahm. Noch lange kann der Strom die 
Moerſer Gegenden durchſtroͤmen, denn die Eismaſſen in der 
Stromkruͤmme unterhalb Ruhrort duͤrften ſobald nicht ab⸗ 
gehen, wenn auch die Fluth von oberhalb St. Goar dagegen 
ſtößt. Sie wird ſich links und rechts ausbreiten und die 
Landſchaften noch mehr verheeren, als bereits geſchehen. Bei 
der Lippe⸗Einfahrt wurde die bei Weſel befindliche Lippe⸗ 
Brucke zertruͤmmert. Auf der Ruhr wurden beinahe alle 
Schiffe, Koblen-Nachen und andere Fahrzeuge durch die Ge⸗ 
walt des Eiſes, mit einem donneraͤhnlichen Krachen uner⸗ 
wartet von Anker und Tauen, welche wie Fäden brachen, 
losgeriſſen, übereinander geſtoßen, theils verſenkt und zer⸗ 
truͤmmert, theils an und auf der Eisdecke in die Mitte der 
Maas geworfen, wo auch noch einige verſanken. Zur naͤm⸗ 
lichen Zeit wurden zwei hoͤlzerne Ruhrbruͤcken, darunter eine 
noch ganz neue, ſtark gebaute, vom Eiſe durchſchnitten und 
weggeſchwemmt. 

Der Eisgang der Moſel war fuͤrchterlich. Das Waſſer 
ſtand noch zwei Fuß hoͤher als bei dem groͤßten Waſſerſtande 
1784. In dem obenerwaͤhnten Dorfe Lay ſind 8-Däufer 
zerſtoͤrt, 13 andere durch einen großen Eiswall eingeſchloſſen, 
ſobald dieſer ſchmilzt ſtürzen die Haͤuſer ein. 25 Ställe und 
Scheunen ſind eingeſtuͤrzt oder drohen den Einſturz, 19 
Wohnhaͤuſer ſtark beſchaͤdigt, und ſo lang der Ort ſich hin⸗ 
zieht, ſieht man jetzt, da das Waſſer verlaufen iſt, das Eis 
40 bis 50 Fuß hoch aufgethuͤrmt. Das Wegſchaffen deſſelben 
iſt eine reine Unmöglichkeit, 200 Menſchen haben ihr gan⸗ 
zes Eigenthum verloren. Die Bewohner ſelbſt, welche 
wegen des ſchnellen Andrangs der Fluth nicht fluͤchten konn⸗ 
ten, wurden aus den obern Stockwerken mit Lebensgefahr 
durch Kähne gerettet; ein 13jaͤhriges Mädchen wurde dem 
Vater von der Seite geriſſen, als er die Mutter und kleineren 
Kinder rettete. Die Leiche fand man zwiſchen Eisſchollen. 
Auch andere Ortſchaften an der Moſel haben ſehr gelitten. 
Die Eismaſſen lagen von Moſelweis zwei Stunden aufwaͤrts 
an beiden Ufern 40 Fuß hoch aufgeſchichtet und alle Gebäude 
in Moſelweis, Guͤlls, Weiningen und Kobern, welche un⸗ 
ter dieſem Niveau liegen, find zerſtoͤrt und von dem Eiſe 
eingeſchloſſen. Der Schaden an Gebäuden, an Wein- und 
Obſtgaͤrten auf dieſem kleinen Strich beträgt mindeſtens 
über 30,000, Thaler. 

Der in der Nacht vom 8, auf den 9. Febr. nach Mitter⸗ 
nacht von dem Wolf- und Kinzigfluß erfolgte Eisgany hat 
einen großen Theil der Einwohner von Wolfach im Groß⸗ 
herzogthum Baden in Lebensgefahr und Todesangſt verſetzt, 
und zum Theil um Hab und Gut gebracht. Die Straßen 


waren in einem Augenblick bis zu dem oberſten ER | 
mit Waſſer gefült. Ein unaufhoͤrliches Jammergeſchrei 


bensgefahr der Vorſtaͤdter am Kintzigufer, und doch war 
jeder, auch der gewagteſte Verſuch, ihnen Hülfe zu leiſten, 
unmoͤglich, da ein Theil des Eisganges die, zwiſchen der 
Stadt und Vorſtadt neuerbaute Kintzigbruͤcke zertruͤmmert 
und hinweggeriſſen hatte. Der Verluſt an Vieh und Futter, 
ſo wie der Schaden an Gebaͤuden und Mobilien iſt ſehr groß, 
kann aber noch nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden; 
indeß iſt, ſo viel man weiß, kein Menſch umgekommen. 

Was den Oberrhein betrifft, ſo hat ſich das Eis von 
Baſel bis Mannheim zuſammengecchoben, und bei Manns 
heim eine große Ei“ ſtopfung gebildet. 
St. Goar ſtand das Eis durchgängig am 18. Febr. noch 
feſt. An mehreren Stellen hatte der Strom ſich jedoch eine 
ſchmale Bahn durch das Eis gebrochen. Im Ganzen fehlt 
es an Waſſer, um die Eisdecken zu heben und in Bewegung 
zu ſetzen. Auch der Nieder-Rhein und die Waal ſteht noch 
feſt. — Es koͤmmt dahero ſehr darauf an, ob die Eisdecken 
bes Ober- oder Nieder-Rheins ſich zuerſt in Bewegung ſetzen; 
iſt dieß erſtere der Fall, fo wird großes Ungluͤck ſehr zu befuͤrch⸗ 
ten ſeyn. Die ſchon durch das Thauwetter durchbrochenen 
Deiche geben keinen Schutz mehr, und führen alles Waſſer 
gleich auf die Seite. 

Die Stadt Rottenburg in Wuͤrtemberg hat durch den 
dießjä eigen Eisgang des Neckars einen Schaden von 26,000 
Gulden gehabt. 

Zu Winningen an der Moſel ſind gegen 250,000 dieſem 
Orte gehörige Weinſtoͤcke mit Eis belegt worden, daß man 
auf allen Ertrag wird verzichten muͤſſen. 


Miszellen. 


Zu Berlin wurde vor Kurzem der Sohn des verſtorbenen 
Profeſſors W., der ſich durch Einrichtung eines Waiſenhau⸗ 
ſes für arme Kinder fo fehr um Berlin verdient gemacht hat, 
wegen verſuchten Raubmordes auf dem neuen Markt verhaf⸗ 
tet. Dieſer Vorfall hat um ſo mehr Aufſehen erregt, als der 
Angeſchuldigte an demſelben Tage, mit einem eleganten Car⸗ 
bonaro⸗Mantel angethan, aber ohne Hut, nach der Militärs 
Wache gebracht wurde. Eine Wittwe, die ihm vertraut hatte, 
daß fie 800 Thaler in Staats-Schuldſcheinen eingenommen 
habe, waͤre beinahe das Opfer ihrer Unvorſichtigkeit geworden. 


In Neuburg an der Donau, ereignete ſich das Ungluͤck, 
daß die Gemahlin des Koͤnigl. Appellations⸗Gerichts⸗Praͤſi⸗ 
denten, Freiherrn von Baſſus, dadurch, daß ſie mit ihren 
Kleidern einem auf dem Boden ſtehenden Lichte zu nahe kam, 
ſich ſo gefaͤhrlich verletzte, daß ſie in Folge der erhaltenen 
Brandwunden ſtarb. Auch die Tochter, welche ihrer ungluͤck⸗ 
lichen Mutter Beiſtand leiſtete, beſchaͤdigte ſich in hohem Grade. 


Im vorigen Jahr gab man in Hamburg einen Schmaus, 


Von Mannheim bis 


von dem obern Stadttheile her verkündete die drohende Le⸗ 


| 
| 
| 


| 
| 
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bei welchem jede Perſon fuͤr ihr Couvert ohne Wein 


N 3 Louisd'or geben mußte. Einer Frau aus der erſten f 


Hamburger Familie — war die ganze Einrichtung uber⸗ 
tragen, mit Einſchluß der Ausgaben, Anſchaffungen und 

nahme. — Im erſten Monat des Jahres gab man 
in Hamburg einen Ball, wozu ſich jeder Theilnehmer 
mit 20, ſage zwanzig Louisd'or unterſchreiben mußte. 


Alles war dabei auf dem englischen Fuß. 


In Bruͤſſel iſt ein Kind gebrandmarkt auf die Welt 
gekommen. Die Mutter hatte vor einiger Zeit einer oͤffent⸗ 
lichen Brandmarkung zugeſehen und das Kind brachte die bei 
der Brandmarkung gewoͤhnlichen Buchſtaben T. F. mit auf 


die Welt. 


Wir haben neulich den Selbſtmord eines in Bruͤſſel wohn⸗ 
haften jungen Mannes gemeldet, deſſen Vater, Namens G., 
ein ausgewandertes Convents-Mitglied if. Wie man 
vernimmt, war uͤber deſſen Umgang mit einem jungen Maͤd⸗ 
chen ein Streit zwiſchen ihm und ſeinem Vater entſtanden, 
der ihm auf einem oͤffentlichen Ball eine Ohrfeige gab. Der 
junge Mann hat ſich ſofort entfernt und auf dem Stadtwall 


erſchoſſen. Der Vater will, in Folge dieſes unglücklichen Er⸗ 


eigniſſes, Bruͤſſel verlaffen. 


Da in Paris die jungen Herren keine Luſt mehr 
zum Tanzen haben, fo iſt dort der Vorſchlag gefchehen 
und oͤffentlich ausgeſprochen worden, daß die Damen in 
Zukunft ſich ihre Tänzer ausſuchen und zum Tanz auf⸗ 
fordern ſollen, was manchem ſehr willkommen ſeyn wird. 


= ne a eh 5 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Bei dem hieſigen Koͤnigl. Lands 
und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub Nr. 822 hierſelbſt gelegene, 
auf 1226 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Tuchmacher Sei⸗ 
del'ſchen Verlaſſenſchaft gehörige Haus in Termino 

den 1. April 1830, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 11. December 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 571 hierſelbſt gelegene, auf 63 Rtl. 
45 Sgr. abgefchägte Wittwe Scholtz' ſche Haus, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, in Termino 

den 27. Juli 1830, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 2. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 572 hierſelbſt gelegene, auf 85 Rrhlr. 
15 Sgr. abgeſchätzte Tage⸗Arbeiter Kuhnt' ſche Haus, da 
ſich in dem am 25. Januar c. angeſtandenen Bietungs⸗ 


Termin kein Licitant eingefunden hatte, auf Antrag der 
Glaͤubiger in Termino 4 
den 8. Juni d. J. 
Öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 12. Februar 1830. 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Proclama. Behufs der Erbthei⸗ 
lung ſollen folgende, zum Nachlaß des Kretſchmer Feige zu 
Klein : Waltersdorf, Bolkenhainer Kreiſes, gehörige Grunde 
ſtuͤcke, in dem hierzu anberaumten Termine auf 

den 23. Maͤrz c., Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: 

1) Der daſelbſt sub Nr. 1 des Hypotheken- Buchs gele⸗ 
gene Kretſcham, der Seidenbeutel genannt. Bei demſelben 
befindet ſich eine Branntweinbrennerei und eine Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, ein Obſt⸗ und Graſe⸗Garten mit 82 Obſt⸗ 
baͤumen, zehn Scheffel altes Maas Ackerland, und ungefähr 

Scheffel Ausſaat Wieſenland, ſaͤmmtich auf 2480 Ntlr. 
9 Sgr. gerichtlich taxirt. 

2) Die daſelbſt sub Nr. 42 des Hypotheken⸗ Buchs gele⸗ 
gene Haͤuslerſtelle, gerichtlich auf 75 Rthlr. 24 Sgr. taxirt. 

Wir laden demnach Kaufluſtige hierzu mit dem Beifuͤgen 
vor, daß die Gebote auf jedes einzelne Grundſtuͤck im Termine 
abgegeben werden, und der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach 
eingeholter Genehmigung der Erben und reſp. der Vormund⸗ 


ſchafts⸗Behoͤrde, zu gewaͤrtigen hat. 


Die diesfaͤlligen Taxen koͤnnen außer bei dem aushaͤngen⸗ 


den Proclama auch in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Bolkenhain, den 10. Februar 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Vette. 


Subhaſtation. Das zu Ober⸗Keſſelsdorf gelegene, 
Gottlieb Werner' ſche Wiedmuths⸗Bauergut, beſtehend 
aus 40 Scheffeln Breslauer Maas gutes tragbares Land, 
4 Scheffeln dergleichen Wieſenland, 20 Scheffeln derglei⸗ 
chen Buſchland, jedoch nur mit wenigem Holze, uͤbrigens 
aber guten Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ſoll auf 
Antrag ſeines Beſitzers in Termino 

den 31. März c., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham daſelbſt, im Wege einer fteiwilli⸗ 


“gen Licitation, verkauft werden, welches hierdurch zur oͤf⸗ 


fentlichen Kenntniß gebracht wird, und wozu alle etwanige 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Naumburg am Queis, den 27. Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den 2. April 1830, Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr, wird die George Friedrich Opitz' ſche 
Freihaͤuslerſtelle Nr. 14 zu Beersdorf, Jauerſchen Kreiſes, 
taxirt auf 434 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., auf daſigem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. 

Jauer, am 15. December 1829. 

Landraͤthliches Freiherrliches von Richthofen 
Beersdorfer Gerichts-Amt. 


Bekanntmachung. Es ſollen auf den 15. März dieſes 
Jahres, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Neugersdorf, die dem 
Inſtrumenten⸗Bauer und Freigaͤrtner Johann Ehrenfried 
Neumann, sub Nr. 40 daſelbſt, zugehoͤrigen Sachen und 
Effecten, beſtehend in Handwerkszeugen, Meublement, Haus⸗ 
geraͤthe, mehreren Klavieren und einem Fortepiano, Öffentlich 
meiſtbietend gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cour. 
verkauft werden, welches zahlungsfühigen Kaufluſtigen hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 5 

Meffersdorf, den 6. Februar 1830. 

Fürſtl. Heſſen⸗Rotenburgiſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


— —— — — —— — — 
Bekanntmachung. Die auf 25% Rthlr. Courant 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Johann Gottfried Gerlach ' ſche 
Auen⸗Haͤuslerſtelle, Nr. 4 zu Schwerta, ſoll auf den Ans 
trag der Gläubiger in Termino licitationis peremtorio 
den 28. April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Schwerta an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden, welches beſitz- und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Eroͤffnen bekannt 
gemacht wird; daß zwei Drittel der Kauf-Summe alsbald 
baar erlegt werden muͤſſen. 

In dieſem Termine haben auch die etwanigen unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger des Johann Gottfried Gerlach ihre, 
an feine Perſon oder an das Grundſtuͤck ihnen zuſtehende 
Anſprüͤche, bei Verluſt derſelben, zu liquidiren und zu ve⸗ 
rificiren. Meffersdorf, den 1. März 1830. 

Fuͤrſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichtsamt 
von Schwerta. 5 

Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Maſſe, das dem 
verſtorbenen Johann Gottfried Kleinert zu Schreiberhau 
ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 94 alldort belegene, und 
in der ortsgerichtlichen Taxe vom 27. Januar 1830 auf 
627 Rthlr. 11 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs-Termin auf 

den 14. Mai 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 2 

Hermsdorf unt. K., den 11. Februar 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 

5 desherrliches Gericht. 

Bekanntmachung. Die hier sub Nr. 174 gelegene, 
dem Ernſt Gottlob Ander gehoͤrige, nach der in hieſiger 
Herrſchaftlicher Brauerei und dem goldenen Adler zu Reibnig 
aushaͤngenden Taxe, auf 2292 Rthlr. 22 Sgr. gewuͤrdigte 

»RNiedermuͤhle, wird hiermit ſubhaſtirt, demnach jeder beſitz⸗ 
auch zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert: in terminis 
licitationis, den 21. November c., 

den 21. Januar 1830 und 

den 24. Maͤrz 1830, 
als dem letzten peremtoriſchen, Vormittags um 
9 Uhr, in hieſiger Kanzellei ſeine Gebote abzugeben, und 


— * 


bei Einwilligung der Intereſſenten, gegen ſofortige Erlegung 


eines angemeſſenen Angeldes, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Alt⸗Kemnitz, den 8. September 1829. 
Reichsgraͤflich v. Breßlerſches Gerichtsamt. 


Subhaſtations-Patent. Das sub Nr. 114 zu 
Maiwaldau, Schoͤnauer Kreiſes, gelegene, beaͤckerte, ge⸗ 
richtlich auf 675 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Freihaus, 
wird, im Wege der Execution, in Termino 

den 5. April 1830, Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts» Kanzellei zu Maiwaldau oͤffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, und wir laden zu dieſem 
Termine befigs und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor, 
um ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, falls keine 
gefegliche Hinderniſſe eine Ausnahme machen, zu gewaͤrtigen. 

Hirſchberg, den 22. December 1829. 8 
Das Patrimonial-Gericht des Reichsgräflich 

von Schaffgotſch'ſchen Gutes N 

ogt. 


Subhaftationg- Anzeige. Die sub Nr. 67 zu 
Quirl, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, belegene, auf 45 Rthlr. ges 
ſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, wird in Termino 

den 22. April d. J., Nachmittags um 5 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden oͤffentlich verkauft, und werden daher zu dieſem 
Termine beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen. 

Hirſchberg, den 13. Februar 1830. 

Das Patrimonial⸗-Gericht des Hochgraͤflich 

von Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt die zu Ober⸗-Langenau sub Nr. 64 belegene, auf 
87 Rthlr. 5 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Freihaͤuslerſtelle des 
verſtorbenen Johann Gottlieb Krebs, ad instantiam der 
Erben, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem zur Licita⸗ 
tion anberaumten einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, 

den 26. Maͤrz 1830, Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzellei zu Ober⸗Langenau ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zus 
ſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Gegeben Laͤhn, den 25. November 1829. 

Das Rittmeiſter v. Foͤrſterſche Gerichts-Amt 
von Ober⸗Langenau und Flachenſeiffen. 
Puchau. 


Auctions⸗ Anzeige. Montag, den 15. März ce 
Vormittags um 10 Uhr, werden auf dem hieſigen Rath⸗ 
haus⸗Saale einige goldene Ringe, eine goldene Uhr, meh⸗ 
rere Stuͤck Betten, Meubles, eine Flinte, und vor dem 
bieſigen Rathhauſe ein zweiſpaͤnniger Fuhrwagen und eine 
Kuh, an Meiſtbietende gegen gleich baare Bezahlung vers 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Bolkenhain, den 23. Februar 1830. 

g Wandel, — 
Land» und Stadt ⸗ Gerichts ⸗Actuar⸗ 


Bekanntmachung. Der sub Nr. 35, zu Lomnig be⸗ 
legene, vermoͤge Taxe vom 14. Juni 1827, nach Abzug 
dller Abgaben, auf 1238 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. gewürdigte 
Gerichts⸗Kretſcham, nebſt Back⸗, Schank⸗ und Kram⸗Wirth⸗ 

ſchaft, ſo wie mit 8 Scheffel Acker, Breslauer Maas, und 
arten, wird, wegen nicht erfolgter vollſtaͤndiger Kauf-Gel⸗ 

der ⸗Zahlung, reſubhaſtirt. Es find daher hierzu folgende Li⸗ 

citations⸗Termine: 

den 31. Januar, 
den 28. Februar und 
ö den 34. März 1830, 

von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichts⸗Kanzellei 
zu Lomnitz anberaumt worden; wozu wir beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufgeneigte, zur Abgabe ihrer Gebote, hierdurch 
ein⸗ und vorladen. 2 

Hirſchberg, den 3. November 1829. 
Das Patrimonial⸗Gericht des Gutes * 
8 ogt. 


— ——— — — J— — 
Bekanntmachung. Die sub Nr. 136 zu Cammers⸗ 
waldau, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, auf 188 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe der verwittweten Maria Roſina 
Höhn, geb. Ruͤffer, gehörige Haͤuslerſtelle, ſoll in dem 
‚auf den 12. Mai c., Vormittags um 11 Uhr, 
im Schloſſe zu Cammerswaldau vor dem daſigen Juſtitiario 
anſtehenden peremtoriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentli⸗ 
lichen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 


Zahlungsfaͤhige Kaufluftige werden hierzu unter der Be⸗ 


kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiftbies 
tenden erfolgen foll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme hiervon zulaͤſſig machen. i 
Hirſchberg, den 23. Februar 1830. 
Das Gerichtsamt von Cammerswaldau. 


Bekanntmachung. Das zur Bauer Johann Gottlieb 


Hoffmann' ſchen Verlaſſenſchafts-Maſſe zu Haugsdorf 


unter hieſiges Stift gehoͤrige Bauergut Nr. 103 daſelbſt, ſoll, 
ton Wallpurgis d. J. ab, auf zwölf hinter einander folgende 
Jahre in dem hierzu auf 2 

den 16. April d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
an hleſiger Gerichts-Amts⸗Stelle angeſetzten Termine ver⸗ 
pachtet werden. . . 
- Verfligungs- und zahlungsfähige Pachtluſtige werden da⸗ 
her hierdurch geladen, in dieſem Termine zu erſcheinem und 
ihre Gebote abzugeben. 

Hierbei wird jedoch bemerkt, daß 
1) der Zuſchlag nur unter Genehmigung des obervormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichts⸗Amtes erfolgen kann. i 
2) Die Auswahl unter den Licitanten ſich vorbehalten wird, 


und 5 
3) die Pacht: Bedingungen in unſerer Regiſtratur zu jeder 


ſchicklichen Zeit vorgelegt werden. 
Kloſter Lauban, den 18. Februar 1830. 
Das Stifts⸗Gerichts-Amt. 


Bekanntmachung. Durch den von uns beftätigten 


| Beſchluß der Herren Stadtverordneten vom 22. Januar d. J. 


2 


und unter Genehmigung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Regierung zu 
Liegnitz, iſt das bisher beſtandene Statut der hieſigen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Spar⸗Kaſſe verſchiedenen, durch die bisher gemachten 
Erfahrungen bedingten Abaͤnderungen unterworfen worden, 
welche mit dem 1. Juli d. J. 8 
in Kraft treten, und im Weſentlichen darin beſtehen, daß: 

1) Einlagen in jeder beliebigen Höhe angenommen, und 

2) daß von denſelben den Einwohnern der Stadt und ihrer 

Diorfſchaften ferner nur 35 pro Cent oder 1 Sgr. pro 

Thaler jährlich Zinſen, den Auswärtigen aber 3 pro Cent 
gezahlt werden. 

Die alte Spar⸗Kaſſe wird mit dem 31. Mai d. J. in der 
Att geſchloſſen, daß keine Einzahlungen zu derſelben mehr an⸗ 
genommen, ſondern nur Zuruͤckzahlungen geleiftet werden. 

l Die neue Spar⸗Kaſſe wird dagegen am 1. Juli d. J. er⸗ 

ffnet. a ; 
Wer daher bis zum 31. Mai d. J. feine, bei der Spar⸗ 
Kaſſe belegten Summen noch nicht gekuͤndigt hat, von dem 
wird angenommen, daß er mit dem zum 1. Juli d. J. ver⸗ 
bliebenen Beſtande der neuen Kaſſe beitreten wolle. Fuͤr die⸗ 
fen Fall werden die betreffenden Beſtaͤnde auf ein neues Conto 
fuͤr jeden Intereſſenten uͤbertragen werden. 

Exemplare des neuen Statuts werden nach Verlauf von 
4 Wochen für 2 Sgr. 6 Pf. bei der Spar⸗ Kaſſe zu haben 
ſeyn. Hirſchberg, den 26. Februar 1830. 

Der Magi ſtrat. 


Haus-Verkauf. Das sub Nr. 186 hierſelbſt gele⸗ 


gene, bisher der Kaͤmmerei gehörige, auf 65 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Hirtenhaus, ſoll in Termino az 
den 22. März 1830, 
an den Belt: und Meiſtbietenden verkauft werden, weshalb 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer ſich hier einzufinden haben. 
Lahn, am 22. Februar 1830. . 
Der Magiſtrat: 


Dominial⸗Brauecei⸗ und Brennerei: 


Verpachtung. % 
Die Dominial- Brauerei und Brennerei zu Ninnmerſath, 
Bolkenhainer Kreiſes, iſt von Johanni d. J. ab, auf drei 
nach einander folgende Jahre anderweitig zu verpachten. Die 
näheren Bedingungen konnen jederzeit bei meinem Wirth: 
ſchafts-Rendanten Frommer in Nimmerſath, oder bei mir 
ſelbſt in meiner Behauſung zu Hirſchberg eingeſehen werden, 
ſo wie auch der Pacht-Kontract mit einem ſeines Gewerbes 
kundigen und kautionsfaͤhigen Brauer hierorts täglich abge⸗ 
ſchloſſen werden kann, da kein beſonderer Termin fuͤr dieſe 
Verpachtung angeſetzt wird. 
Hirſchberg, den 15. Januar 1830. 
Linckh, Rittmeiſter a. D. 


Brauerei- Verpachtung. 

Die wegen ihres großen Betriebes wohlbekannte Brauerei 
und Brennerei zu Peterwitz bei Jauer, wird dieſe Johannis 
pachtlos. Pachtluſtige können ſich deshalb jederzeit bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt melden. 


nr Drgel: Verkauf. 

Eine gut im Stande gehaltene, äußerlich ſchoͤn verzierte 
Orgel, enthaltend 8 Regiſter mit Pedal und zinnernen Pfei⸗ 
fen, welche ſich wegen ihres gediegenen, reinen Tones in jede 
kleine Kirche eignet, ſteht in Breslau zum Verkauf. — 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe die Expedi⸗ 
tion des Boten und der Kaufmann 
Joh. Eduard Magirus junior, 
(Ecke des Rings und Schweidnitzer Straße,) 

in Breslau. 


Verkaufs⸗ Anzeige. Da ich geſonnen bin, meine Li⸗ 
queur⸗Fabrique (womit der Ausſchank verbunden iſt) bald 
zu verkaufen, ſo erſuche ich hiermit Zahlungsfaͤhige, die die⸗ 
ſes Geſchaͤft zu uͤbernehmen wuͤnſchen, ſich, ohne Einmi⸗ 
ſchung eine? Dritten, bei mir zu melden, um die näheren 
ſehr billigen Bedingungen zu erfahren. 

Hirſchberg, den 1. Februar 1830. 

f S. L. Schmidt, Deſtillateur. 


Be SEE RS 

Anzeige. Von Naumburg am Bober iſt der ſeitherige 
Herr Doctor Fritſch weggezogen, und dadurch einem andern 
practiſchen Arzte und Accoucheur die Gelegenheit eröffnet, ſich 
allda zu etabliren, und kann, da 2 Meilen im Umkreiſe kein 
anderer Arzt, Accoucheur und Wundarzt anſuͤßig, bei gehoͤ⸗ 
riger Wahrnehmung des Gefchäfts, auf ein gutes Auskommen 
rechnen, wozu die neue Bade⸗Anſtalt in Naumburg vorzuͤg⸗ 
lich behuͤlflich ſeyn wird, weshalb es je eher je lieber geſchehen 
möchte. Auskunft über Alles iſt der Apotheker Heinrich 
in Naumburg am Bober, gegen portofreie Briefe, zu ertheilen 
erbötig. 


Caviar neuer, gepreßt und fließend, 


fo wie wieder friſch franz. marinirte Heringe, 

empfiehlt zur gütigen Abnahme 

nahe Carl Wm. Conrad. 
Hirſchberg den 2. März 1830. 


css ss 3 
Anzeige. Ich wohne jegt innere Schildauer Safe 8 
Nr. 216, im Haufe des Guͤrtlermeiſters Herrn Baͤr⸗ F 
$ mann, und empfehle mich aufs Neue mit der neueſten 8 
und geſchmackvollſten Zimmer Malerei. 8 
8 L. Schönfeld, Del: und Zimmer⸗Maler. & 
berg den 4. Maͤrz 1830. 0 
GSTDISTSIITBSCOSSSITSISTIITOSTIFTEHE 
Anzeige. Sollte ein junger Menſch Luft haben das 
Tifchler⸗Handwerk zu erlernen, fo kann ich ihm eine offne 
Stelle bei einem ſehr geſchickten Meiſter nachweiſen. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 
Anzeige. In Nr. 891 vor dem Langgaſſenthore iſt eine 
Wohnung von zwei Stuben nebſt Kabinet ꝛc. zu vermiethen. 
Naͤheres bei dem Gaͤrtner Jacob. 


cd 


(Nebſt Nachtrag.) 


SIEBSSESSTEHE EDEDISDZIDEER S Se 
8 Anzeige. Einem unverdorbenen zur sung } 
von mindestens einem Alter von 15 Jahr, un 

® gesundem Geist und Körper, welcher zeitge- G 
® mälse Schulkenntnisse besitzt und sich dem & 
& Handeisfache widmen will, kann zu annehm- 8 
® lichen Bedingungen ein baldiges Unterkom- $ 
men als Lehrling in einem offnen Laden, wo- 8 
8 bei eine Vorbildung in Comptoir-Wissenschaf- & 
® ten verbunden wird, nachgewiesen werden & 
& durch die Expedition des Boten aus dem Rie- 
® sengebirge zu Hirschberg, als auch durch den g 
1225 Rendanten Herrn Tschentscher in 8 


Goldberg. > 
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Anzeige, 


insbeſondere für die Herren Gold- und Silber-Arbeiter. 


Es iſt ein, von braunen Haaren geflochtenes, Armband, 
mit einem goldenen Schloß, worauf ein Amethiſt mit aͤchten 
Diamanten eingefaßt, befindlich, auf eine unbekannte Weiſe 
abhanden gekommen. 8 

Wem ein ſolches Armband vorkommen, oder zum Kauf 
angeboten werden ſollte, der wird ergebenſt erſucht, davon 
dem Rathmann und Buchbinder Herrn Scholtz in Landes⸗ 
hut Anzeige zu machen, und es wird fuͤr die Herbeiſchaffung 
dieſes Armbandes hiermit eine angemeſſene Beiohnung zu⸗ 
geſichert. f 

Anzeige. Die erwarteten Pariſer und Venetianiſchen 
halben und ganzen Geſichts⸗Masken find angekommen und 
empfiehlt zu billigen Preiſen Chr. Kleins Wittwe. 

Anzeige. In einer Spezerei⸗, Farbe⸗-Waaren⸗, Taback⸗ 
und Leinewand⸗ Handlung, außerhalb Hirſchberg, findet ein 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener moraliſch⸗guter 
Knabe als Lehrling ein baldiges Unterkommen. Naͤhere Aus⸗ 


kunft ertheilt der Kaufmann Gringmuth in Hirſchberg. 


Anzeige. Das Haus 486 auf der äußern Schildauer 


Giſſe, mit 4 Stuben, Pferdeſtall, Gewölbe und einem großen 


Obſtgarten, iſt ſogleich zu vermiethen, und man hat ſich des⸗ 
halb bei Unterzeichnetem zu melden. Schreiber. 
Hirſchberg den 1. Maͤrz 1830. N 
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Anzeige. Ein Kutſcher, welcher ſehr gute Atteſte vor⸗ 


zeigen kann, auch die Acker-Wirthſchaft verſteht, und ſetzt 


militairfrei iſt, ſucht als ſolcher zu Oſtern ein Unterkommen. 
Das Nähere erfährt man bei dem Buchbinder Bürgel in 
Schmiedeberg. 


Zu verkaufen find Muſikalien fuͤr's Klavier von den 


vorzüglichſten Komponiſten (zwei- und vierhändig) zu niedri⸗ 


gen Preiſen. Die Muſikalien ſind zum Verkauf in der Expe⸗ 


dition des Boten niedergelegt. 
Zu verkaufen ſteht billig ein leichter einſpaͤnniger mit 

Eiſen beſchlagener Schlitten, zwei Bettſtellen von Eichenholz 

und ein Fortepiano. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


© Nachtrag zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
— He Fra —— — — = 4 


8 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Entletnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


Rußland. 


8 Zu St. Petersburg ſah man vor Kurzem in der Kaiſerl. 


Eremitage, und namentlich in der Spaniſchen Gallerie, die 


Chrengeſchenke zur Schau geſtellt, welche die Tuͤrkiſchen Ge⸗ 


andten JJ. MM. dem Kaiſer und der Kaiferin, von 

iten des Großherrn uͤberbracht haben. Auf vier Zi: 

en lagen auf ſammtnen Purpurdecken: 1) Ein rother, 
fieben weiße und zwei hellgrüne Tuͤrkiſche Shawls mit 
Blumen und Borten. 2) Ein Engliſcher Sattel mit ver⸗ 
goldeten Steigbuͤgeln und Halftern, letztere an den Spi⸗ 
zen und Seiten, ſo wie auch die Schnallen an ſaͤmmt⸗ 
lichen Riemen, am Zügel und am Zaum mit Brillanten, 


zan den Stirn⸗, Bruſt⸗ und Schweifriemen mit Soli⸗ 


tairen beſetzt. Die Schabracke aus violettem Sammt mit 
goldenen Frangen, iſt mit Trophaͤen in Blumenbouquets 
gefaßt, Alles aus Brillanten, mit Geſchmack und großer 
Pracht gearbeitet. 3) Zwei Becher aus gebluͤmtem Por⸗ 
iellan, am Fuße garnirt mit Weintrauben und Blumen 
aus buntem Email und Brillanten. 4) Ein Tuͤrkiſcher 


Saͤbel, deſſen Scheide mit violettem Email belegt und, 


wie der Griff, mit Solitären und Brillanten beſaͤet iſt. 
Die goldene Troddel haͤngt an einer mit Diamanten 
teich beſetzten Schnur. 5) Ein großes Fermoir aus Bril⸗ 
lanten mit einer dreifachen Schnur orientalifcher Perlen 
von ſeltener Große und Schönheit. 6) Ein goldener 


Kamm mit einem Diadem, das ein Blumengewinde dar⸗ 


ſtellt, aus Aſtern, Sonnenblumen und Immortellen. Die 


Blumenblaͤtter find aus Email, die Griffel aus Bril⸗ 


lanten. Mitten auf dieſem Blumenbande ſtrahlen, in 
einiger Entfernung von einander, drei große Solitaͤre und 
von den 9 Zinken des Diadems eben ſo viele Pentelocken. 

Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß voriges Jahr in 
hieſigem Lande die Stadt Orenburg der Ort iſt, wo 
die Cholera ſich zuerſt gezeigt und von wo aus ſie ſich 
fpäterhin ausgebreitet hat. Wenigſtens erſieht man weder 
aus amtlichen Berichten, noch hat man ſonſt erfahren, 
daß ſie an einem andern Orte vor dem 21. Sept. be⸗ 
merkt worden waͤre. Dieß war der Tag an welchem dieſe 
Krankheit unter den Soldaten der Garniſon von Oren⸗ 
burg zuerſt erſchien, von denen ſie in kurzer Zeit zu den 
aͤrmern Klaſſen der Einwohner überging, ſich hierauf 
Über die Vorſtäaͤdte ausbreitete, und endlich auch die hoͤhern 
Staͤnde nicht verſchonte. Auf Orenburg und die Vor⸗ 
ſtaͤdte dieſes Orts befchränkte ſich die Krankheit bis zum 
10. Oct.; von der Zeit an aber dehnte ſie ſich weiter aus, 
fle erſchien namlich ploͤtzich, mehrere Orte und Feſtun⸗ 
gen Überfpeingend, in einer Entfernung von 100 Werft 


weſtlich von Drenburg, auf der Straße von Uralks, in 
der Feſtung Naßypnaga. Hier befiel fie zu gleicher Zeit 


die Bewohner des Orts und die Soldaten der reitenden 
Artillerie: Compagnie ſowohl als auch die des Cordons. 
Am 17. Oct. erhielten wir die Nachricht, daß die Cho⸗ 
lera, jenſeits des Urals, 60 Werſt ſuͤdweſtlich von Oren⸗ 
burg, unter der Beſatzung von Iletzk, bemerkt worden 
n und an demſelben Tage ſuchte fie mit verheerender 

uch den Flecken Seitowsk heim, deſſen Bewohner, Hans 
deltreibende Tataren, durch ihre Unſauberkeit, das Uebel 
um Vieles befoͤrderten. Am 31: Oct. unterlagen die 
Stadt Sakmarsk und die Tatariſchen Dörfer Betkulow, 
Juſejew bis Sarmanajew, 130 Werſt noͤrdlich von Oren⸗ 
burg, auf der großen Straße nach Kaſan, demſelben 
Schickſal, und zugleich mit ihnen auch die Stanitza Ba⸗ 
dinsk, welche lange frei geblieben war. Die Orte, wo 
ſich die Krankheit zuletzt, am 7. Nov. zeigte, waren die 
Doͤrfer Ober- und Nieder-Tſchebenki mit dem neben die⸗ 
fen liegenden Dorfe Nikolsk, das, dem Gutsbeſitzer Ti⸗ 
maſchew gehoͤrig, 60 Werſt nordoͤſtlich von Orenburg 
entfernt iſt. Durch die thaͤtige Sorgfalt der Regierung 
wurden unverzuͤglich an alle genannte Orte Aerzte mit 
den noͤthigen Huͤlfsmitteln und Inſtruktionen abgeſchickt, 
und dem Eifer und der Geſchicklichkeit dieſer Männer ge⸗ 
lang es, der Seuche Graͤnzen zu ſetzen. Die genauen 
Nachforſchungen haben ergeben, daß die Krankheit aus 
den Kirgiſenſteppen eingeſchleppt worden iſt, wo ſie indeß 
nicht ſo boͤsartig zu ſeyn ſcheint. 

Unſere Nachrichten aus Konſtantinopel reichen bis zum 
13. Febr., an welchem Tage Herr von Ribeaupierre an⸗ 
gelangt war. Die Ruſſiſchen Schiffe waren mit fliegen⸗ 
der Kriegsflagge und offenen Kanonenlucken durch die 
Dardanellen geſegelt und man hatte ihnen den ſonſt ge. 
woͤhnlichen Ehrengruß gebracht, der auch erwiedert wurde. 

f x Turkey. f 

Man weiß jetzt, daß aus mehreren Diſtrikten des Grie⸗ 
chiſchen Feſtlandes und der Inſeln bei dem Grafen Capo⸗ 
diſtrias Petitionen eingegangen ſind, worin die drei ver⸗ 
mittelnden Mächte dringend gebeten werden, den Präfie 
denten nicht von ſeinem Poſten zu entfernen, mit Auf⸗ 
zaͤhlung der Nachtheile, welche für die Nation durch die 
Ernennung eines fremden Prinzen zum Souverain von 
Griechenland entſtehen muͤßten. Der Praͤſident hat je⸗ 
doch Anſtand genommen, dieſe Petitionen an ihre Be⸗ 
ſtimmung zu befoͤrdern, und die Bittſteller mit der Ver⸗ 
ſicherung zu beruhigen geſucht, daß die Maͤchte gewiß 
keine Verfügung zum Nachtheile. Griechenlands treffen 
wuͤrden. — In Aegypten werden die Ruͤſtungen für die 
Land⸗ und Seemacht fortgeſetzt. Aus dem Lager von 
Schumna ſind die letzten Aſiatiſchen Truppen in Con⸗ 
ſtantinopel eingetroffen; ſie werden alle neu organiſirt. 
Die Pforte hat die zweite Ratenzahlung der fuͤr die Ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen beſtimmten Entſchaͤdigungs⸗Summe 
abgetragen. 


Frankreich. 
Ein Artikel im Messager über die jetzigen Befeſtigungs⸗ 
Werke von Algier berichtet: „Die neuen Werke ſind 
namentlich von vertriebenen Italieniſchen und Piemon⸗ 
teſiſchen Ingenieuren aufgefuͤhrt worden, die im Jahre 
1815 bei dem Dey Dienſte genommen haben. Seitdem 
der Dey einen Angriff von der Landſeite befuͤrchtet, 
hat er alle die Werke dorthin in den beſten Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand ſetzen, und eine unermeßliche Menge Pulver un 
Munition anfertigen laſſen. Algier wird von hohen Ber⸗ 
gen beherr, )t, die unzugaͤnglich zu ſeyn ſcheinen: „da 
indeß (ſagt der Messager) den Franzoſen alles moͤglich 
iſt, fo werden die Natur⸗Hinderniſſe unſer Heer nicht 
einen Augenblick lang aufhalten. Eine lebhaft verfolgte 
Belagerung wird die groͤßte Verwirrung in Algier her⸗ 
vorbringen. Der Dey, dem man immer ſchlecht gehorcht 
hat, wird ſehen, wie die Inſubordination zunimmt, eine 
innere Empoͤrung wird bald ausbrechen, und man wird, 
am Tage der Kapitulation erſtaunt fepn, ein demuͤthiges 
und unterwuͤrfiges Volk zu finden.“ 
Am 22. Febr. iſt die Verordnung, durch welche der 
Staab und die Regimenter zu der Expedition nach Ale 
gier beſtimmt werden, von Sr. Maj. unterzeichnet wor⸗ 
den. Chef des Generalſtabes iſt Herr Desprez, Unter⸗ 
Chef Herr von Tholozé; der Vicomte de Lahitte kom: 
mandirt die Artillerie; General-Lieutenants find der Her⸗ 
zog von Escars, Herr von Berthezoͤne und der Graf 
Loverdo. Die Zahl der Infanterie⸗Regimenter beträgt 
14, und zwar find dazu erleſen das 3., 6., 14., 15., 
17., 20.5 21., 28., 29., 30., 34., 37., 48. und 49. 
Regiment, das 2. 3. und 9. der leichten Truppen, das 
2. 3. 4. 7. und 9. der Artillerie, 4 Comp. Arbeiter, 3 
Schwadronen vom Train. Der Ober⸗Anfuͤhrer iſt noch 
nicht beſtimmt. Der Gazette zufolge wird derſelbe in 
4 Tagen ernannt werden. Der General Clauzel befin⸗ 
det ſich nicht auf der Liſte. Sechs Batterien Artillerie, 
3 vom 2ten und 3 vom 7ten Regiment, welche zu 
Straßburg in Garniſon liegen, haben den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich auf den Kriegsfuß zu ſetzen und zum Abmarſch 
bereit zu halten. Sie ſind zu der beabſichtigten Expedi⸗ 
tion gegen Algier, die, wie man hoͤrt, in der erſten Woche 
des Mai die Anker lichten ſoll, beſtimmt. 

Man ſagt, daß der Ort, wo die Algieriſche Expedition 
landen wird, ſchon beſtimmt ſey, und wird dies, mittelſt 
flacher Boote, bei der Toretta chica (dem kleinen Thurm), 
4 Meilen oͤſtlich von Algier, geſchehen. 

Der Kavallerie⸗Offizier Salleyne, der bei der Belage⸗ 
rung von Maſtricht (im Jahr 1747) eine Wunde erhal⸗ 
ten, iſt in Mans geſtorben. Er hat ein Alter von 102 
Jahren erreicht. a 

ö Spanien, 

Die Kaͤlte iſt in Madrid noch immer ſehr groß. Die 
Straßen ſind mit Glatteis bedeckt, 


nur mit Lebensgefahr auf denſelben gehen. Es ſterben 


noch immer ſehr viele Leute, und die Zahl der 9090 


und man kann 


Todten in 3 Monaten iſt nicht uͤbertrieben. Drei der 
ausgezeichneteſten Leute ſind mit Tode abgegangen: Don 
Bernardo de Riega, Don Manuel Zappino und der Ge⸗ 
neral⸗Capitan Don Carlos O'Donnel. Dazu kommt 
noch, daß die Unſicherheit uͤberaus groß iſt, und man nie 
von ſo vielen Mordthaten in Madrid ſelbſt, wie in den 
Provinzen gehoͤrt hat. Eine Koͤnigl. Verordnung beſtimmt 
eine Unze Goldes fuͤr jeden Koͤnigl. Freiwilligen, der ei⸗ 
nen Räuber einbringt, und dieſe Summe wird ihm gleich 
nach der Verurtheilung des Raͤubers ausgezahlt. In 
Andaluſien treiben ganze Raͤuberbanden ihr Weſen. Die, 
an deren Spitze ein Haͤuptling, Namens Hinejoſa, ſteht, 
veruͤbt fo große Raͤubereien, daß der General: Kapitän 
Queſeda ſich veranlaßt geſehen hat, von dem gewoͤhn⸗ 
lichen Gange der Geſetze abzugehen und einen Preis von 
4000 Realen (ungefähr 266 Thlr.) auf den Kopf dieſes 
Boͤſewichts und ſeiner Stellvertreter zu ſetzen. Dieſer 
Preis ſoll von den Bewohnern der Gemeine, wo einer 
von dieſen ergriffen wird, gezahlt werden: „da,“ wie es 
in der Verfügung heißt, „es keinen Stehler geben würde, 
wenn kein Hehler da waͤre.“ Jeder, zu dieſer Bande 
Gehoͤrige, und auf der That Ertappte, wird auf der 
Stelle, ohne Urtheil und Verhoͤr erſchoſſen. Der General⸗ 
Capitain hat außerdem alle Königl. Freiwilligen in Ans 
daluſien aufbieten laſſen, um, gemeinſchaftlich mit den 
Linientruppen, Patrouillen zu bilden. 

Die Nachrichten aus den uͤbrigen Provinzen lauten um 
nichts troͤſtlicher. Man wagt nirgends eine Reiſe zu un⸗ 
ternehmen, und alle Gegenden ſind gleich unſicher. Be⸗ 
ſonders betrübt iſt aber die Lage von Orihuela (Valencia), 
das, wie man weiß, im vergangenen Sommer faſt ganz 
durch Erdbeben zerſtoͤrt worden iſt. Am 2. Februar 
hat nun auch dort eine Ueberſchwemmung ſtattge⸗ 
funden, die faſt alles, von jener Zerſtoͤrung Uebriggeblie⸗ 
bene, vernichtet hat. Das Waſſer iſt in den Häufern 


bis zu einer Hoͤhe von 6 Fuß geſtiegen, und die un⸗ 


gluͤcklichen Einwohner ſind faſt alle ertrunken. Die Ge⸗ 
gend iſt auf immer zu Grunde gerichtet. 
Amerika. 

Nachrichten aus Mexico bis zum 16. und aus Vera⸗Cruz 
bis zum 21. Dec. melden: Der Vice⸗Praͤſident von Mexico, 
General Buſtamente, der die Reſerve-Armee in Jalapa be⸗ 
fehligte, hatte ſich gegen die Regierung aufgelehnt und war 
im Begriff, mit ſeinen Truppen auf die Hauptſtadt zu 
marſchiren, Guerrero aber war an der Spitze der Armee 
aus Mexico marſchirt, um ſich dem General Buſtamente 
entgegen zu ſtellen. Santa⸗Ana, der ſich zu Vera⸗Cruz 
befand, war gleichfalls mit den unter ſeinen Befehlen ſtehen⸗ 
den Truppen ausmarſchirt, um dem Praͤſidenten gegen den 
Rebellen beizuſtehen. Man glaubte allgemein, daß Bu⸗ 
ſtamente bald unterliegen und die Ruhe in Kurzem wieder 
hergeſtellt ſeyn werde. Die Beſatzung und die Civilbeamten 
der Hauptſtadt von Tabasco, St. Juan Baptiſta, hatten 
ſich nach dem Beiſpiel von Campeche zu Gunſten einer Cen⸗ 
tral⸗Regierung erklärt, wobei fie die Autorität des gegen⸗ 


\ 


— 


waͤrtigen Präfidenten Guerrero anerkannten, wenn fe nicht 
unvertraͤglich mit dem neuen Syſteme wäre, dagegen aber 
erklaͤrten ſie den Kongreß, die Regierung des Staates und 
alle anderen mit dem neuen Syſteme nicht vereinbaren Aus 
toritaͤten für null und nichtig. Von der Reſerve der Stadt 
Puebla und allen militaͤriſchen, bis Ayotta, 6 Meilen von 
Mexico ſtehenden Abtheilungen iſt der Regierung Treue 
geſchworen worden. Guerrero hatte die ihm vom Kongreß 
wegen der Spaniſchen Invaſion uͤbertragene außerordentliche 
Vollmacht niedergelegt, und am 11. Dez. dem in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung verſammelten Kongreß eine Botſchaft 
an die Mexicaner zugeſendet, in der die Soldaten an die 
Pflichten der Subordination und die Burger überhaupt an 
die Folgen der Zwietracht erinnert werden. Indeß befindet 
ſich die Hauptſtadt in großer Aufregung. Die fremden Kauf⸗ 
leute trafen Vorſichtsmaßregeln, um bei dem etwaigen Eins 
ruͤcken von Buſtamentes Truppen, ihr Eigenthum zu ſchuͤtzen. 
Der Finanzminiſter Bocanegra war während Guerrero's Ab⸗ 
weſenheit zum Praͤſidenten ad interim ernannt worden. 

In der Nacht vom 22. auf den 23. Dez. um halb 12 


Uhr haben ſich auch die Truppen, welche die Garniſon von 


ſelbe Enthuſiasmus dafür, wie in der Hauptſtadt. 


Mexico bilden, fuͤr den Plan Buſtamente's ausgeſprochen. 
Alles geſchah mit der groͤßten Ordnung. um 5 Uhr 
Morgens ruͤckten die Truppen mit ihrem Geſchuͤtz gegen 
den Palaſt vor, in welchem ſich die Bat. der National⸗ 
Garde als Beſatzung befanden. Die Letztern pflanzten 
gegen Mittag die weiße Fahne auf und uͤbergaben den 
Palaſt nebſt den anderen Punkten, die ſie beſetzt hielten. 
Das Treffen dauerte nicht lange, und man zaͤhlt nur 15 
bis 20 Todte und Verwundete, groͤßtentheils Landleute. 
Alle Doͤrfer und Flecken der Provinz haben ſich fuͤr die 
Akte von Jalapa ausgeſprochen, und uberall . 

as 
Vertrauen hat ſich wieder unter den Einwohnern herzu⸗ 
ſtellen begonnen, als fie das gute Betragen der pronun- 


ciados (fo werden die Anhänger der erwähnten Akte ge⸗ 


nannt) ſahen. Der Handelsſtand hat der Regierung 
80,000 ſchwere Piaſter angeboten, um die Truppen zu 
beſolden. Am 24. Dezbr. hat man im Münzgebäude 
den conſtitutionellen Gouverneur der Provinz Mexiko, 
Don L. Zavala verhaftet. Die öffentliche Meinung ſpricht 
ſich ſtark gegen ihn aus, und ſeine Verhaftung ſoll nur 


eine Vorſichtsmaaßregel für ſeine eigene Sicherheit und 


für die öffentliche Ordnung ſeyn, ohne daß man einen 
Prozeß gegen ihn einzuleiten gedenkt. Die nordweſtlich 
don Mexiko gelegene Provinz Guanajuate, hat ſich am 
21. Dez. für die Akte von Jalapa ausgeſprochen. Die 
Regierungszeitung vom 25. Dez. meldet offiziell, daß die 
Generale Don L. Cortazar und Don Zenon Fernandez, 
ſo wie die ganze Provinz San Luis de Potoſi, 
welche den Golf von Mexiko im Weſten begraͤnzt und 
im Norden an die Vereinigten Staaten graͤnzt, gleichfalls 
die Akte von Jalapa angenommen haben. Auch Quere⸗ 
tard, in der Provinz Mexiko, hat ſich Für dieſelbe ausge⸗ 
ſprochen. Das dortige Bataillon der Nationalgarde, 


„ 


welches auf dem Marſche nach der Hauptſtadt war, hat fi 
in der Nacht des 24. Dec. ausgeſprochen. Ein Gleiches 
that die Stadt Jalisco am 14. und Otumbo am 
24. (alſo alle, um Mexiko ſelbſt gelegene Orte). Der 
Praͤſident Guerrero war am 25. in Apacapirtia und 
machte keine Bewegung, um ſich Buſtamente's Streit⸗ 
kraͤften zu widerſetzen. FH 
Nachrichten aus Veracruz vom 1. Febr. zufolge, find 
in Mexiko der Präſident des Obergerichts, Pedro Veles, 
der General Quintana und Herr Lucas Alaman zu 
Mitgliedern der vollziehenden Gewalt ernannt worden. 
Dieſelben erließen am 23. Dez. eine Proklamation an 
die Bewohner, worin es heißt, daß die Verfaſſung end⸗ 
lich gerettet und die Buͤrger ſowohl, als der Congreß, 
ihre Freiheit wieder erhalten haben. Das Reſerveheer und 
die wackere Beſatzung der Stadt werden gelobt; ſie ver⸗ 
ſprechen, nicht eine Hand breit von der Conſtitution wei⸗ 
chen, und fuͤr die Aufrechthaltung der Ruhe ſorgen zu 
wollen. In Veracrux iſt durch dieſe Begebenheit der 
Handel etwas in Hemmung gerathen, doch hoffte man, 
daß binnen wenigen Tagen alles wieder ſeinen gewohnten 
Gang gehen werde. Die Einberufung des Congreſſes iſt 
auf den 1. Jan. feſtgefetzt; und das Jahr 1830 in der 
Verfaſſung des Jahres 1824 zur Durchſicht der Conſti⸗ 
tution angeſetzt worden. f 


Dieſer Tage ward uns hier ein ſeltner Genuß bereitet durch 
ein Floͤten⸗Konzert des blinden Virtuoſen Herrn Grünberg 
aus Hannover. Das Seelenvolle des Tones ſowohl, wel⸗ 
cher, wie ein Geiſterhauch aus der Seele dringend, ſich 
unwiderſtehlich den Weg zum Gemuͤthe bahnt, als auch eine 
ungewöhnliche Fertigkeit und Gewandtheit, beides vereinigt 
ſich in ihm in einem ſeltenen Grade und machte den Abend 
zu einem der genußrcichſten feit mehrern Jahren. Wir halten 
uns ſonach aus Dankgefuͤhl gegen den wackern Kuͤnſtler ver⸗ 
pflichtet, unſere Nachbarſtaͤdte, wo er etwa ein Konzert zu 
peranſtalten geſonnen ſein moͤchte, auf den ihnen bevorſtehen⸗ 
den Genuß aufmerkſam zu machen, ohne zu befuͤrchten, die 
etwa dadurch geſteigerten Erwartungen unbefriedigt zu ſehn. 
Auf vielfaches Verlangen wird er naͤchſten Donnerſtag eine 
zweite Abend Unterhaltung arrangiren, deren Ausführung 
mit freudiger Erwartung entgegengeſehn wird. 


Hirſchberg den 10. Maͤrz 1830. B. 


—— 


Bei den mannigfaltig abwechſelnden und ſich jetzt beinghe 
draͤngenden Vergnuͤgungen, iſt es freilich gewagt ſche a 
auf's neue mit einem Divertiſſement hervorzutisten, aber 
dennoch kann und wird es dem hieſigen kunſtſinnigen Pubtco 
nicht unintereſſant fein, ein Kuͤnſtlerpaar in loco zu ſehen, 
welches ſich auf einer Kunſtreiſe in Schleſien einen nam: 
haften Ruf erworben hat; Herr und Madame Korn vom 
k. k. priv. Theater an der Wieden, welche zuletzt in Glogau 
Gaſtrollen gaben, früher in Liegnitz gaſtirten, und neben der 
vollen Anerkennung ihrer kuͤnſtleriſchen Leiſtungen ſich guch 


- 


—————ů 


wahre Freunde durch ihre Urbanität daſelbſt zu erwerben 
wußten, ſind hier angekommen, und beabſichtigen im Ver⸗ 
lauf der kuͤnftigen Woche im Geißler'ſchen Saal eine de⸗ 
ctamatoriſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung, 
welche man zuverlaͤßig und faſt ungewoͤhnlich zu den hoͤhern 
Kunſtleiſtungen zaͤhlen darf, zu geben; es waͤre daher zu 
wuͤnſchen, daß die Kuͤnſtler auch hier eine ihrem Verdienſt 
entſprechende Theilnahme Bun Es mag zum Beweife 
dienen, daß Herr Korn als denkender Kuͤnſtler von Gelehr⸗ 
ten gewuͤrdigt iſt, da derſelbe auf der letzten Durchreiſe in 
Liegnitz, im akademiſchen Muſikſaal den Studirenden der 
dortigen beiden hoͤhern Lehranſtalten eine dramatiſche Vor⸗ 
leſung gegeben, an welcher mehrere Privat-Perſonen von 
Beruf Theil nahmen, welche von des Kuͤnſtlers lebendigem 
Vortrag ganz durchdrungen ſind; und es iſt der Wunſch des 
Herrn Korn auch hier Eingang mit einer ſolchen Vorleſung 
zu finden, die in Berlin (die Holtei'ſchen) zu den geſuchteſten 
Unterhaltungen gehören, n 


7 


Inniger Dank allen den guten Freunden und Be⸗ 
kannten Hirſchberg's, welche in fo zahlreichem Gefolge bei 
jener ſchmerzlichen Beerdigung zum letzten Mal ihre treue 
Liebe für Ihn ausſprachen. Die weiſe Vorſicht ſchuͤtze 
Sie Alle vor ahnlichen Ereigniſſen, mir aber möge fie 
frohere Gelegenheit geben, meinen Dank zu bethaͤtigen. 

Nieder ſank mit Dir ein frohes Hoffen, 
Das wir uns von Dir gemacht; 
Unnennbarer Schmerz hat uns betroffen, 
Durch erfolgte Todesnacht. g 3 
Schlumm're fanft, und Deiner Aſche Frieden; 
Dich umfing die ſchoͤne, beſſ're Welt! 
Dort ſeh'n wir uns wieder, ungeſchieden, 
Sel'ge Hoffnung, die uns aufrecht hält, 
Grunau, den 10. Maͤrz 1830, 0 n 
B. Hoffmann, als hinterl. Wittzve. 
R. Hoffmann, Sohn des Verewigten. 


Schmerz: Gefühle 
- geweiht a 
unſerer geliebten Tochter und Schweſter 
Jungfer g 
Johanne Karoline Tüllner. 


Sie ſtarb den 21. Februar 1830 in Giersdorf 
in einem Alter von 18 Jahren. 


Ach nicht mehr ſchlaͤgt das liebevolle Herze, 
Das warm für Gott und ihren Naͤchſten ſchlug, 
Das jederzeit, in Freuden wie im Schmerze, 
In ſich den innern Frieden trug. 


O welch ein Jammer, welch' ein aͤngſtlich Klagen 
Erfolgte, als ihr liebes Auge brach, 5 
Mit bitt'rer Wehmuth ſah'n wir Sie zu Grabe tragen 
Und ſchluchzend folgten wir der Leiche nach. : 


Von Alten hören wir Sie noch bedauern, 
Von Allen, die die Theure nur gekannt; 
Und viele werden mit uns ihren Tod betrauern, 
So lang' uns hier noch leitet Gottes Hand. 


So ſchlaf nun wohl! — fo ruft aus Herzensgrunde 
Dir Vater, Mutter, Schweſtern, Freunde nach,. 
Stets eingedenk bleibt uns die bange Scheideſtunde, 
In welcher Dir Herz, Mund und Auge brach. 
Johann Gottfried Tullner 
Johanna Chriſt. Kilt als Eltern. 
geb. Pyſch, 
Johanne Andretzky, 
geb. Tuͤllner, 
Henriette Hoberg, 
geb. Tuͤllner, 
Amalia 
Kal 
Beate 
Chriſtiane . 
Loutit% 2a 
Gottlob Andretzky, 
Karl Hoberg, 


als Geſchwiſter. 
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AR a 


als Schwäger, 


Geboren 

Hirſchberg. D. 7. Febr. Frau Schuhmacher Reichſtein, 
einen S., Ferdinand Richard. — D. 9. Frau Handelsmann 
Tielſch, eine T., Maria Anna. — D. 16. Frau Victualien⸗ 
händler Blum, einen S. — D. 4. März. Frau Gärtner 
Schumann, einen S., todtgeb. — Zu Cunnersdorf: D. 15. 
Febr. Frau Gutsbeſitzer Haſſe, einen S., Carl Eugen Richard. 

Goldberg. D. 18. Febr. Frau Tuchmacher Balbe, einen 
S. — Frau Guͤrtler Hahn, eine FT. 

Schwert a. D. 16. Febr. Frau Schuhmacher Haſchke, 
eine T. 

Greiffenberg. D. 23. Febr. Frau Schuhmachermſtr. 
und Brennerei⸗Paͤchter Wiersbalowski, eine T., Joh. Juliane 
Chriſtine. — D. 25, Frau Buntweber Ehrenfried Scholz, 
eine T., Marie Luiſe. — D, 25. Frau Ziergaͤrtner Wagen⸗ 
knecht, eine T., Erneſtine Luife, — D. 27. Frau Fleiſcher⸗ 
mſtr. Carl Bruͤckner, eine T., Luiſe Erneſtine. — D. 1. März. 
Frau Schuhmachermſtr. Rieger, einen S. — D. 5. Frau 
Maurer Lachmann, einen S. 

Schoͤnau. D. 12. Febr. Frau Burgermeiſter Hierſemen⸗ 
zel, einen S., Carl Ewald Auguſt. — D. 18. Frau Haus⸗ 
beſitzer Goldbach, eine T., Johanne Caroline. 

Jauer. D. 26. Febr. Frau Weißgerber Brendel, einen 
S. — D. 2. März, Frau Pachtſchmied Schubert, eine T. 

Schmiedeberg. D. 4. März. Frau Fleiſchermſtr. Bier 
gert, einen S. — D. 8. Frau Schloſſermſtr. Heyer, einen 
S. — Frau Poſt⸗Expedient Bauer, einen S. 


Striegau. D. 21. Jan. Frau Schuhmacher Wauſchke, 


einen S. — D. 20. Frau Sattler Koch, eine T. — D. 23. 
Frau Mühlbauer Großmann, einen S. — D. 28. Frau Rathe⸗ 


diener Körder, eine T. — D. 2. Febr. Frau Züchner 3 J 


einen S. — D. 5. Frau Schneider Ullrich, eine T. — D. 
Frau Weißgerber Närger, einen S., todtgeb. — D. 41. Frau 


* 


= 


Tor 


* 


f Bubmader Rohr, einen S. — D. 14. Frau Schuhmacher 


bomas, einen S. — D. 20. Frau Schuhmacher Vierling, 
eine T., todtgeb. 

Stanowitz. D. 7. Febr. Frau Müller Böhme, eine T. 

Eisdorf. D. 15. Febr. Frau Stellbeſitzer Vogt, eine T. 
Pilgrammshain. D. 6. Febr. Frau herrſchaftl. Jaͤger 


Sturde, eine T. 
4 Geftorben. 


Hirſchberg. D. 28. Febr. Der Schuhmachermſtr. Joh. 
Goltlieb Ruͤffer. — Der Buchdruckerei⸗Gehuͤlfe Samuel Nieſe. 
„Goldberg. D. 11. Febr. Carl Wilhelm Julius, Ateſter 
Sohn des Tuchfabrikant Tetſchke, 18 J. 10 M. — D. 28. 
»Der Schneider Friedrich Gottlieb Ehlers, 67 J. — Julius 
Leberecht, Sohn des Zimmermann Görlitz, 14 J. 7 M. 14 T. 
— D. 29 Johanne Helene, Ehefrau des Tuchmachergeſellen 
Grund, 29 J. — D. 1. März, Der Kutſcher Gottlieb Gütt: 
lich, 64 J. — D. 2, Carl Robert Guſtav, Sohn des Fuch⸗ 
abrikant Neumann, 20 W. 2 T. — D. 3. Caroline Pauline, 

eſte Tochter des Tuchwalkers Zirkel, 13 J. 4 M. 20 T. — 
D. 5. Henriette Adeline Bertha, Tochter des Tuchſcheerers 
Lange, 1 J. 8 T. 

Schwerta. D. 19. Febr. Anna Roſina geb. Aumann, 
Ehefrau des Hausbeſitzers Heinrich Röder, 59 J. 

Jauer. D. 21. Febr. Der Koͤnigl. Inquiſitor Hr. Auguſt 
Carl Ernſt Lange, 50 J. 10 M. 6 T. — D. 25. Chriſtiane 
Rofina geb. Büttner, nachgelaſſene Frau Wittwe des verſt. 
Kaufm. Arndt, 72 J. — D. 26. Frau Amalie Roſalie geb. 
Simon, Ehegattin des Stadt» und Kreis: Phyfici Herrn Dr. 
Herrmann, 20 J. 9 M. 13 T. 

Schmiedeberg. D. 1. Maͤrz. Juliane Beate, Tochter 
des Häuslers und Webers Seidel in Hohenwieſe, 1 J. 2 M. 
— B. 3. Johanne Beate geb Rudolph, hinterlaſſene Wittwe 
des Ubhrmachers Hrn. Kloſe, 79 J. 5 M AL. — DT. 
Herr Chriſtoph Häntzki, Brauer und Gaſtwirth zum blauen 
Himmel, 46 * 4 M. 7 T. 

Striegau. D. 21. Jan. Hr. Rathsherr Andrei, 53 J. 
— D. 25. Der Schmied Banovsky, 60 J. — D 31. Frau 
Wittwe Ühlich, 64 J. — D. 7. Frau Weißgerber Naͤrger, als 
Woͤchnerin, 32 J. — D. 16. Der Sohn des Büͤchſenmachers 
Hübner, GM. — Der Sohn des Strumpfwickers Engel, 1 J. 
9 M. — D. 17. Der Sohn des Tiſchlers Guͤrtler ſen., 1 J. 
— OD. 24. Frau Gaſtwirth Thomas, 26 J. 

Stanowitz. D. 15. Febr. Der Sohn des Schafmeiſters 
Hirſch, 10 W. 

Tſchechen. D. 16 Febr. Frau Schullehrer Dyhr, 50 J. 
— D. 18. Frau Schneider Scholtz, als Woͤchnerin, 46 J. 

Hermsdorf u. K. D. 20. Febr. Herr Amts⸗Chirurgus 
Karls, 48 J. 4 M. 15 T. f 

Naumburg am Bober. D. 4. Maͤrz. Carl Gottlob, 
Sohn des Apothekers Herrn Heinrici. a 

Berthelsdorf. D. 7. März. Hr. George Friedrich Life 
ſel, feit 18:6 Schullehrer und Gerichtsſchreiber dafelbft, 53 J. 
3 M. Er war ohne Falſch, wohlmeinend und dienſtfertig, 
beſcheiden und anſpruchslos: — ein guter Menſch! 

Hohes Alter. 4 

Zu Hirſchberg ſtarb am 4. März der Kaſſenwaͤchter Chriſtian 

Heinrich Rüffer, im 82ften Jahre. 5 - 
Unglüdsfälle und Selbſtmorde. 

Am 11. Febr. wurde beim Holzfällen der Häusler Hei⸗ 
drich, aus Klitſchdorf, von einem fallenden Baume erreicht 
— — niedergeſtreckt. Beide Halswirbelbeine waren ihm 
gebrochen. 

Am 14. Febr. wurde auf der Oertel' ſchen Feldmark zu 
Siehren die Inlieger⸗Tochter Anna Eleonora Dresler von 
daher, erfroren gefunden. Sie pflegte ſich ihren Unterhalt 


Am 18. Febr. wurde in Langendls der Pferdeknecht Gott⸗ 
fried Hilger, in Dienften auf dem Mittel⸗Vorwerke, beim 


durch Betteln zu erwerben. 


Fällen eines Baumſtammes unvorſichtigerweiſe dergeſtart am 
Hinterhaupte getroffen, daß er fofort ſtarb. 1 

Am 17. Febr. vergiftete ſich, durch Arſenik, der Bäder und 
Häusler Carl Gottlob Habelt zu Nieder: Geibsdorf. Er war 
als ein braver, rechtſchaffener Mann bekannt. Er ſtarb unter 
qualvollen Schmerzen; alle aͤrztliche Hülfe ward umſonſt zu 
ſeiner Rettung angewendet. 

Der am 3. Febr. zu Pilgramsdorf vermißte Inwohner 
Hilgner ward, nach erfolgtem Suchen, in ſeiner Kammer 


erhaͤngt gefunden. 
; Brandfdhäden. 

Zu Mittel: Schreibersdorf brach bei dem Häusler Chriſtoph 
Jung unvermuthet Feuer aus; wodurch dieſe Wohnung ein 
Raub der Flammen wurde. Die Verungluͤckten retteten wenig, 
= können über die Entſtehung des Feuers keine Auskunft. 
geben. 925 

Am 2. Maͤrz, fruͤh um 11 Uhr, drohete der Stadt Liebau 
ein großes Unglück. Es entſtand in dem Faͤrbehauſe des Faͤr⸗ 
bermeiſters Reymann, in der Druckſtube, durch Entzuͤndung 
der Leinwand, Feuer. Die ſogleich herbeigeeilten Spri 
und eine bedeutende Anzahl der Hülfeleiftenden wurden gluͤck⸗ 
licherweiſe des Feuers maͤchtig, und es brannte blos das Kam 
behaus nieder. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zur Vermeidung eines bei dem 
Balle im Gaſthofe Neuwarſchau den 13. Maͤrz vor dem 
Hauſe und in den Straßen entſtehenden Gedraͤnges und 
möglicher Unglücksfaͤlle dürfen von halb 7 Uhr Abends 
an die Wagen nur von dem Schildauer Thore und von 
der Schuͤtzengaſſe her, daſelbſt anfahren und muͤſſen die⸗ 
ſelben nach dem Ausſteigen der Herrſchaften ſogleich ohne 
Verweilen nach dem Langgaſſen-Thore binabfahren, 

Eben ſo duͤrfen nachmals die Wagen zum Adholen der 
Herrſchaften nur von dem Schildauer Thore und der 
Schuͤtzengaſſe herkommen, — nur in der Linie vom Gaſt⸗ 
hofe nach der Letzteren zurück an der rechten Seite der 
Strafe hintereinander halten, ſo daß die linke Seite zur 
Fahrt frei bleibt, — vor dem Gaſthofe aber nicht eher 
bis fie gerufen werden, vorfahren — und alsdann nicht 
anders als nach dem Langgaſſen-Thore hinabfahren. 

Es hat daher Jedermann ſich hienach unabweichbar zu 
achten, und die entgegenhandelnden Kutſcher, welche den 
Weiſungen der zur Aufrechthaltung der Ordnung ange⸗ 
ſtellten Polizei⸗Bedienten nicht unweigerlich Folge leiſten, 
werden von polizeilicher Beſtrafung betroffen werden. 

Hirſchberg, den 19. Maͤtz 1830. 

r Magiſtrat. 

Anzeige. Der Adjuvanten⸗Poſten im Loͤwenberger 
Kreiſe iſt beſetzt. i 

Anzeige. Friſch gebrannter Kalk und Aſche iſt vom 
12. Maͤrz dieſes Jahres an wiederum zu haben bei der Kalk⸗ 
Brennerei am Kitzelberge. Franz, z. Z. Rendant. 

Stoͤckel⸗Kauffung, den 8. Maͤrz 1830. 

Anzeige. Beim Dominio Eichberg werden Saamen⸗ 
Erbſen verkauft. 


Dank. Bei dem Brande meines Faͤrbehauſes, am 2. 
d. Monats Vormittags 11 Uhr, gelang es der angeſtrengten 
Thaͤtigkeit meiner Mitbürger fo wie der herzueilenden nahen 
und fernen Hülfe, nicht nur dem weiteren Umfichgreifen Eins 
hadt zu thun, ſondern ſelbſt den unteren Stock ganz zu retten 
und mir dadurch einen großeren Schaden abzuwehren. 

Wenn ich hiermit meinen aufrichtigen und innigen Dank, 
für die mir geleiſtete ſchnelle Hülfe des Ortes fo wie der 
Nachbarſtaͤdte und Ortſchaften, ja nicht minder denen Wohl⸗ 
löblichen und Loͤblichen Behörden des nahen Auslandes dar⸗ 
bringe, ſo bitte ich Gott, Sie alle vor aͤhnlichen Erfahrungen 
zu behüten; ich aber werde mich Lebenslang verpflichtet fühlen. 

Liebau den 6. Maͤrz 1830. 
Ehrenfried Reymann. 


Bei Joſeph Feiereiſen 
find zu haben: eine große Auswahl ſehr ſchoͤner Armbänder, 
Tuchnadeln, Guͤrtel⸗Schnallen, Damen⸗Guͤrtel, Damen⸗ 
Taſchen, Arbeits kaͤſtchen, Halsbänder, Kopfputz für Damen, 
worunter Diademe, Pfeile, Lira, Silber- u. Goldblumen, 
und andere Gegenſtaͤnde, welche ſich zum Ball eignen; halbe 
und ganze Wachslarven, à St. 5 Sgr.; Sommermuͤtzen, 
Sonn» und Regenſchirme, Herren⸗Halstuͤcher und Weſten, 
Pariſer Halskragen, Herren⸗Huͤte in neueſter Fagon. In 
vier Wochen erhalte ich die neuen elaſtiſchen Herren⸗Huͤte; 
alle Sorten Parfuͤmerie⸗Waaren, worunter auch Raͤucher⸗ 
papier ſich befindet, vergoldetes und weißes Porzellan, allerlei 
Bronge⸗ und Stahlwaaren, engliſches Schreibpapier, Sie⸗ 
gellack, Schreibfedern, alle Sorten Nürnberger kurze Waa⸗ 
ren, auch Wandſpiegel; zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

Hirſchberg den 11. Maͤrz 1830. SE. 
Anzeige. Zur geneigten Abnahme empfiehlt alle Sor⸗ 
ten bunte Wollen in den neueſten Mode⸗Farben, als Ber⸗ 
liner⸗, Engl. Lamm⸗, Tapifferies und Terneau⸗, oder Ze⸗ 

phir⸗ Wolle, zu billigen Preiſen: : 

verehel. Horndrechsler Ludwig, 
innere Schildauer Gaſſe zu Hirſchberg. 


Anzeige. Zu der am 13. d. M. bevorſtehenden Assem- 
blee dansante empfehle ich mich mit mehreren eleganten 
Eauipagen zur Fahrt zum und vom Ball: Locale, mit der 


ergebenften Bitte, daß Diejenigen, welche ſich meiner Was 
gen bedienen wollen, mir es vor dem Ball» Abende gefaͤl⸗ 


ligſt anzeigen. Die Perſon zahlt fuͤr jede Fahrt 2½ Sgr., 


und verſpreche ich prompte Bedienung. 


Sachs vor dem Burgthore. 


Anzeige. Circa 60 Centner gutes Wieſen⸗Heu find zu 


billigem Preife bei dem Blattbinder Plitſchke in Greiffen⸗ 
berg zu bekommen. / 

Anzeige. Ein ſteinerner Waſſertrog, 4 Ellen lang und 
2 Euen breit, auch 40 Stüͤck kieferne Waſſerroͤhren, à 7 El⸗ 
len lang, ſtehen zu verkaufen beim Bauer Meißner in 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 5 

Anzeige. Gute Saamen⸗Wicken find auf dem Do⸗ 
mitnum Neuhof bei Schmiedeberg zu haben. 


Anzeige. Unterzeichnete zeigen einem 


hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum ergebenſt an, daß ſie ein Lager von 
Masken-Anzügen den 9. d. M. aus Bres⸗ 


lau erhalten haben, welches ſtets in Nr. 130 
beim Schneidermeiſter Thater in Augen⸗ 


ſchein genommen werden kann, und empfeh⸗ 
len ſich zu geneigter Abnahme. 


Handwerker und Thater. 
Anzeige. Hierdurch beehre ich mich, in Bezug auf 


meine Anzeige in Nr. 10 des Boten, einem hochgeehrten 


Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen Auf⸗ 
enthalt hierſelbſt um 8 Tage verlaͤngere, und empfehle da⸗ 
ber mein Lager von Brillen und optiſchen Gegenſtaͤnden 
auf's neue zur geneigten Abnahme. 

ö E. Bernhard, 


wohnhaft im ſchwarzen Adler zu Hirſchberg. 


Anzeige. Den Beſitzer eines nur einige Stunden von 
hier gelegenen Freigutes, noͤthigen Familien⸗Verhaͤltniſſe, 
ſolches zu verkaufen; er will aus dieſen Urſachen bei einem 
foliven Käufer die billigſten Forderungen machen, und hat 
mir aufgetragen, uͤber alles naͤhere Auskunft zu geben. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 

Anzeige. In Hinſicht einiger Nachfragen, die ſeit Kur⸗ 
zem geſchehen, habe ich eine mittlere und eine etwas kleinere 
Geld» Kaffe angefertigt, fie find gut gearbeitet, und kann fie 
dahero beſtens empfehlen. Dittmann, Schloſſermeiſter, 


innere Schildauer Gaſſe Nr. 93 zu Hirſchberg. 
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Anzeige. Die Coffetier Hahn' ſchen Erben ſind geſon⸗ 
nen, nach dem Ableben ihres ſeligen Vaters, das Haus sub 
Ne. 542 nicht zu theilen, ſondern es im Ganzen, nebſt Zur 
behoͤr, aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige koͤnnen ſich melden bei der verwittwe⸗ 
ten Hahn zu Schmiedeberg. 


— —— —— — 

Anzeige. Neuer, gut gewaͤſſerter Stockfiſch, das Pfund 
2 Sgr., iſt zu haben bei dem Schuhmacher Toſt, wohnhaft 
auf der lichten Burggaſſe im Weißig ' ſchen Haufe. 


Anzeige. Ganz neu angekommener und gut gewäͤffertet 


Stockfiſch, das ſchwere Pfund à 2 Sgr., iſt zu haben bei det 


Wittwe Wecker, wohnhaft beim Boͤttchermeiſter Schmidt 
auf der Hintergaſſe. 


Anzeige. Ein tuͤchtiger Schaͤfer, welcher bei einer ber 


deutenden Schaaf⸗ Heerde feit acht Jahren dient, wuͤnſcht zu 
Johanni d. J. ein anderweites Unterkommen. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich deshalb gefälligft an den Buchdrucker 
Opitz zu Jauer wenden. 


Anzeige. Eine Stube iſt zu vermiethen bei dem Kauf⸗ 
mann Hilbig vor dem Langgaſſenthote. ri 


1 


i 
i 


1 


. Concert- Anzeige. 

Auf vieles Verlangen wird heut Donner- 
Stag den 11. März der Unterzeichnete eine 
zweite 


Reeikalische Academie 


im Saal des Herrn Kaufmann Geissler nach 
Bester Eintheilung zu geben die Ehre 
en: . 5 
10) Concert für die Flöte v. Berbiguier 
in D., vorgetragen vom Concert- 
geber. 
Arie v. Paccini, vorgetragen durch 
die Gewogenheit einer Dilettantin. 
3.) Variationen für Pianoforte, v. Kalk- 
brenner, vorgetragen durch die Ge- 
wogenheit eines Dilettanten. 
) Grosse Tenor-Arie von Romberg, 
vorgetragen durch die Gewogenheit 
eines Dilettanten. 
) Polonaise des angekündigten Con- 
—. „vorgetragen vom Concert- 
eber. 
6) ER vorgetragen durch die 
Gewogenheit der Dilettanten. 
Variationen für die Flöte v. Dulon, 
vorgeträgen vom Concertgeber. 


Diets zum Subscriptions-Preise à 7 / Sgr. 
Sind im Logis des Unterzeichneten, im 
asthof zum weissen Ross, und 
bends am Eingang à 10 Sgr, zu haben. 
inlass 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. Ein resp. 
ublicum wird ergebenst gebeten, dieses zu 
rücksichtigen, da weiter keine Anschlag- 

ettel erfolgen. G. Grünberg, 
Flötenspieler aus Hannover. 


Anzeige. Meinen werthgeſchaͤtten Kunden zeige ich 
dgebenſt an, daß ich von jetzt an im Hauſe der Wittwe 
Diettrich, Nr. 24 in der Garn⸗Laube, wohne. 

Hirſchberg, den 9. März 1830. 

a T. L. Karger, Manns⸗Kleider⸗Verfertiger. 


HR 


Gewinn Anzeige fünfter Courant⸗Lotterie. 
200 Rthlr. auf Nr. 17471. 100 Rthlr. auf Nr. 17432. 


100 — — 17459. 50 — — 17414. 
50 — — 17413. 50 — — 17451. 
50 — — 1749. 


Sodann Gewinne A 15 Kthlr. auf Nro. 47463, 
64, 67, 69, 75, 77, 79, 80, 83, 85, 87, 95. 


50 Rthlr. auf Nr. 21415. 50 Kthlr. auf Nr. 21431. 
50 — — 21435. 30 — — 21413. 
30 — — 21417. 30 — — 21439. 
30 — — 21448. 


Sodann Gewinne à 15 Rthlr. auf Nr. 21414, 20, 
24, 25, 30, 33, 44. 
Mit Kauf⸗Looſen 61ſter Klaſſen⸗Lotterie und Ster 
Courant⸗Lotterie, empfehle ich mich. 
C. H. Martens, . 
in Hirſchberg, Kornlaube Nro. 53. 


Unter den ſchoͤnen Anſichten, die die Stadt Hirſchberg 
gewaͤhrt, iſt ohnſtreitig die vorzuͤglichſte, diejenige vom 
Hausberge. Herr Meyer fen. hat ſolche ſehr treu auf⸗ 
genommen und die Zeichnung meiner litographiſchen Anſtalt⸗ 
uͤberlaſſen, um fie zu vervielfültigen. Von dieſer Anficht find 
nunmehro Exemplare in Imperial⸗Format auf Velin-Papier 
auf dem Lager. Die Litographie iſt ſauber und die Illumi⸗ 
nation gut ausgeführt. Preis vier Rthlr.; früher konnte 
dieſe Anſicht blos als illuminirte Zeichnung nur für 12 Rthle. 
abgelaſſen werden; und der oben angeſetzte Preis daher billig. 
Die ſchoͤne Anſicht empfiehlt zur geneigten Abnahme 

C. W. J. Krahn in Hirſchberg. 


Anzeige. Ein gutes und vollſtaͤndiges Handwerkszeug 
fuͤr einen Meſſerſchmied iſt zu verkaufen bei dem 
Schmiedemeiſter Flegel in Liebau. 


Gefundener Huͤhnerhund. Schon ſeit dem 27. 
November v. J. iſt zu einem von mir ausgeſandten Bo. 
ten, in dem Dorfe Ulbersdorf, Goldberger Kreiſes, ein 
Vorſteh⸗Hund gekommen, deſſen Eigenthuͤmer bis jetzt noch 
nicht hat ermittelt werden koͤnnen. Der Letztere wird da⸗ 
her aufgefordert, den Hund, aber nur gegen gehörige Legi⸗ 
timation und Erſtattung der Futterungs⸗ nebſt Bekannt⸗ 
machungs⸗Koſten, in Empfang zu nehmen, mit dem Be⸗ 
merken, daß, falls ſich innerhalb vier Wochen, von heute 
ab, kein rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer melden ſollte, uͤber den 
Hund zu Gunſten des Finders disponirt werden wird. 

Dominium Johnsdorf, Schönause Kreiſes, 
den 11. Maͤrz 1830. 
Held, Gutsbeſttzer. 


Dienſt⸗Geſuch. Ein Kutſcher, von mittlem Alter, jetzt 
militärfrei, welcher mehrere Jahre bei Herrſchaften gedient, 
in jedem Fache zu gebrauchen iſt, und die beſten Zeugniſſe 
ſeines Wohlverhaltens vorzuzeigen hat, wuͤnſcht entweder 
bald, oder zu Oſtern d. I, ein gleiches Unterkommen, und 
kann der Buchbinder Herr Bürgel zu Schmiedeberg auf 
Erfordern deſſen Aufenthalt näher nachweiſen. 


. 


zu beziehen. Naͤheres bei 


* 


Geſuch. Eine Frau von geſetzten Jahren, welche in 
großen Haͤuſern gedient hat, wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen als Wirthin oder Wirthſchafterin. Sie wohnt 
in Bolkenhain bei der Wittwe Strecker. 


Geſuch. Ein junger Menſch, der ſchon einige Jahre 
beim Gerichts⸗Fache gearbeitet, wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Naͤhere iſt bei dem Buchbinder Herrn Neu⸗ 
mann in Greiffenberg zu erfragen. 


Zu vermiethen ſind in dem Hauſe des Oeconom 
Herrn Torrige zwei Oberſtuben nebſt Zubehör, und bald 
J. G. Ludwig Baumert, 
in Nr. 381 zu Hirſchberg. 

Zu verkaufen. Sechs Stuͤck eichene Pfoſten, 2 Zoll 
ſtark und 13 Ellen lang; auch kieferne Pfoſten zu 2, 3, 
4 Zell, aus den Saͤchſiſchen Häiden. — Eine eiſerne Thuͤre 
nebſt einem Fenſterladen. — Drei Keſſel von Gußeiſen. — 
Eine neue Küͤhlbͤͤtte nebſt Aeſcher. — Ein dreifpänniger 
Frachtwagen. Mo? beſagt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen iſt das in den Sechsſtaͤdten ſub Nr. 746 
belegene, ganz maſſive, in gutem Bauſtande befindliche Haus, 
nebſt den ebenfalls ganz maſſiven Stall- und Schuppen⸗ 
Gebaͤuden. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt bei dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Herold in den Sechsſtaͤdten bei Hirſchberg 
melden. 


7 


Zu verkaufen iſt Heu, Gebund- und Schuͤtten⸗Stroh; 
bei wem? erfährt man von dem Buchbinder Herrn Neu⸗ 
mann in Greiffenberg. 

Verlorner Jagdhund. 


Am 28. Febr. C. iſt ein 
hochlaͤufiger hellbrauner Jagdhund maͤnnlichen Geſchlechts 
mit kleinen weißen Sternchen auf dem Kopfe, weißer 
Kehle, weißem Fleck im Nacken, weißen Zehen an allen 
vier Laͤufen und langer behaarter Ruthe, hieſelbſt von 
der Jagd abhanden gekommen. Wer denſelben an ſich 
genommen oder Wiſſenſchaft davon hat, wird erſucht, ſol⸗ 
ches bei dem Oberfoͤrſter Hrn. Sorge zu Arnsberg baldigſt 
anzuzeigen. Futter und Übrige Koſten werden erſtattet, 

Schmiedeberg, den 2. Maͤrz 1830. 


Verloren. Am vergangenen Sonntag Abend, zwiſchen 
7 und 8 Uhr, iſt von der Bruͤngger'ſchen Beſigung an 
bis zu dem deutſchen Haufe in der Stadt, eine Pellerine von 
ſchwarzer Ginotte, mit blau ſeidnem Futter, verloren worden. 
Wer ſolche gefunden, wird hoͤflichſt erſucht, dieſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei dem Buchbinder Herrn Bürgel 
hierſelbſt abzugeben. 

Schmiedeberg, den 9. Maͤrz 1830. 


Verloren. Es iſt am vergangenen Montag, den 8. d., 
im Saale des Herrn Puſchmann, ein Armband verloren 
worden; der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Expedition d. Bot. abzugeben. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von! Breslau vom 6. März 1830. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. a Vista —— SEE 
Ditlo 0... . . 2 Mon, | 144 — 
Hamburg in Banco a Vista | 152%, — 
Boo 2 Mon. | 1517), — 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. 71g — 
Paris für 300 Er. 2 Mon. — er 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | 108", — 
Bitto Messe 1 re 167 —— 
Augsburg Mon. 4˙ 25 
Wien in 20 Kr. a Vista — Er 
DU nur sit 2 Mon. 104 — 
Wi . a Vista 100 ½ — 
DO ee ae ke 2 Mon. — 991, 

Geld-Course, 
Holl. Rand-Ducaten ...f Stück — 97 % Sgr 
Kaiserl. Ducaten — — 904 Pre 
Friedrichsd’or .... ++. 100 Rtlr.| 1354 — 


Preuss. Courant. 
Briefe | Geld 


Banco-Obligation ... 2... 100 R. — — 
Staats- Schuld- Scheine . . | ditto | — 101 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 ¼ | — 

ditto Bank-Gerechtigkeit | dito 102 Ye — 
Wiener 5 pCt. Obligat. > 


Effecten - Course, 


ditto Einl.- Scheine. . ditto — 41% | 
Schles. Pfandbr. von 100 R. 7%, — 

ditto Gala a = 7 ur 500 R. 7% — 
Posener E 100 R. 1022 — 
Churmürk ische Obligations | ditto — 
Polnisch Cour ditto | — — 
Deore rn ditto | — 5 N 
Warschauer Pfandbr. . - .. 600 Fl.) — 983, 
Polnische Partial- Obligat. . . 7, |—* 


Getreide» Markt » Preife 


Der w. Weizen g. e Gerſte. ] Hafer. 


Scheffel rtl. for. pf. | rtl. ſgr. pf. 

Hochſter . . 127 —1115/— 115 —1 1] 5 —1—ʃ23— 
Mittler .. 1 ji 10 | 1 1 — 1121 —1— 22 | 
Niedrigſter 2 120 —I1 | 5— 11 71—11—1—1—12— 


rtt. for. pf. I rtl. for. pf. rti.ſgr. pf. | wet. for. pf. rtl. ſgr. pf. | rtl. for. pf. 
— —|—} 115 — 
—A= ́f— .. —-— ——— EEG BEE 

ebwenberg, den 1. März 1830, (Höhfter Preis)) 27 9 -1-|—1-I 11123 —| 11 425 — 


— —— Uh]B := 


2 N Hirſchberg, den 4. März 1830. 8 Jauer, den. Habs 1880. 
— . ̃]⅛ ner 


Erbfen. Gerſte. | Hafer, \ 


rtl. for. pf. | rt. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf 


1121 — 11101 —1T 111 11 4 = 2 
1 =]: 3E8- 
ı-1-1 1] 3 41-1) 


w. Weizenſg. 1 Roggen. 
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Zweiter Nachtrag zu 
Amtliche und Privat= Anzeigen, 


Bekanntmachung. Das unterzeichnete Gerichtd- Amt 
bringt hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß die zu Walters⸗ 
dorf sub Nr. 5 belegene, zu dem Nachlaß des Benjamin 
Neumann gehörige Gaͤrtnerſtelle, welche auf 302 Rthlr. 
ortsgerichtlich gewuͤrdiget worden, auf den Antrag der Er⸗ 
den im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch eingeladen, in dem zur Licitation anbe⸗ 
raumten Termine, 

den 20. April a. c., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichts-Amte ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen; inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme nöthig mas 
chen ſollten. Jannowitz, den 28. Februar 1830. 

Das Reichsgraͤflich Stolberg'ſche Gerichtsamt. 


Subhaſtations-Patent. Die Kleingaͤrtner-Stelle 
sub Nr. 64 zu Buchwald, ortsgerichtlich auf 135 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll, da in dem am 15. Juni 1829 angeſtande⸗ 
nen Licitations⸗Termine kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
in Termino 

den 26. Mai d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Termine regulirt. 

Buchwald, den 17. Februar 1830. 8 
Das Patrimonial-Gericht des Hochgraͤflich von 

Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 

Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat Maͤrz ihre 
Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 
geben: 2 
Brod: die Bäder: Hilfe, 1 Pfd. 14 Loth, Weinrich 

1 Pfd. 13 Loth, die übrigen 1 Pfd. 12 Loth und 1 Pfd. 

11 Loth. 5 
Semmel: die Bäder: Günther, 17 Loth, die Übrigen 

16 ½ Loth und 16 Loth. 

Vorzuͤglich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei den 

Bädern: Hilfe, Hornig, Walter, Birnſtein und Müller, 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 

ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 

Schoͤpſen .. Sar. 6 Pf. Schweineflifh 3 Sgr. 

Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. b 
Hirſchberg, den 2. Maͤrz 1830. Der Magiſtrat. 

Anzeige. 3000 Rrhlr. find kommende Johanni gegen 
5 pro Cent Verzinſung, jedoch nur pupillariſche Sicher⸗ 
heit, am liebſten ungetheilt und auf ein laͤndliches Grund⸗ 


ſtuͤck zu vergeben, von wem? iſt in der Expedition des 


Boten zu erfragen. 


Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Bekanntmachung. Die unbekannten Inhaber folgen⸗ 
der Bank⸗Abloͤſungs⸗ Obligationen: 
r. 


15. r. 64. Nr. 83. 
— 16. — 65. — 84. 
— 17. — 66. — 158. 
— 38. — 79. — 175. 
a 41, — 80. er 199, 
* 45. — 81. 3 7 
— 54. — 82. 


werden hierdurch aufgefordert, die bis Johanni 1828 uner⸗ 
hobenen Zinſen unfehlbar binnen 8 Tagen, gegen Production 
der Obligationen, von der Bank: Ablöfungs: Kaffe in der 
Kaͤmmerei⸗Stube abzuholen. 

Hirſchberg, den 2. Maͤrz 1830. 
Der Magiſtrat. 


Auctions-Anzeige. Donnerſtag, den 25. Mär, 


Vormittags um 9 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe, 


im Servis⸗Amts⸗Zimmer, verſchiedene Executions⸗Objekte, 
beſtehend in einigen Präciofen, Taſchen- und Wand⸗ Uhren, 
Spiegeln, Tiſchen ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert, wozu hiermit Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 7 

Hirſchberg, den 1. Maͤrz 1830. 

a Schumm, im Auftrage. 

Auctions: Anzeige. Montag, den 29. März, früh, 
ſoll im herrſchaftlichen Schloffe zu Mittel⸗Leipe mehreres gute, 
moderne Mobiliar, als: Kleider-, Porzellan- und Glas⸗ 
Schraͤnke, Sopha's und Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, eine ſchoͤne 
Stutz⸗Uhr, ein Wagen⸗Geſchirr, eine Auswahl neuer Mu⸗ 
ſikalien und mehreres ſonſtiges Hausgeräth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Empfehlung. Freunden guter Fluͤgel und Fortepia⸗ 
no's, kann ich den Wiener Inſtrumenten-Bauer Herrn 
Ernſt Grauer zu Schoͤnau mit vollkommenem Recht 
als einen in ſeinem Fache ſehr geſchickten und billigen 
Mann, ſowohl in Anfertigung neuer, als auch in Repa⸗ 
ratur alter Inſtrumente, hierdurch beſtens empfehlen, mit 
dem Bemerken, daß ſeine Arbeit gewiß einer naͤhern Be⸗ 
achtung werth iſt. — Gegenwaͤrtig hat er zwei Fluͤgel 
zum Kauf geſtellt, den einen mit Mahagoni, den andern 
mit Ungariſcher Eſche fournirt, welche gewiß mit dem groͤß⸗ 
ten Fleiße gearbeitet, ſowohl durch ihren innern Gehalt, 
als auch durch ihr geſchmackvolles Aeußere Kennern und 
Liebhabern fich. ſelbſt empfehlen werden. 

Tiefhartmannsdorf, den 25. Februar 1830. 

. Schmidt, Paſtor. 


— . —— —— ZERO E en] 
Mit ſchoͤnen Masken⸗Anzuͤgen bin ich den 10. d. 
zu Hirſchberg angelangt, und dieſelben empfehlend, beehre 
ich mich, anzuzeigen, daß ſolche im Hinterhauſe des Herrn 
Kämmerer Anders zur Auswahl bereit liegen. 
M. Hebig, aus Liegnitz. 


— 


Erledigung und Dank. a 

Auch die Bewohner der Stadt Hirſchberg ſind, außer 
den bedeutenden Beitraͤgen zur- öffentlichen Oets⸗Armen⸗ 
Pflege und den vielen Unterftügungen, welche den Beduͤrf⸗ 
tigen im Stillen gereicht werden, in dem Beſtreben, die 
Armen mit Feuerungs⸗Materialien zu unterſtuͤtzen, nicht 
zuruck geblieben. Es hat mehreren von ihnen nicht ges 
nuͤgt, nur einmal eine Gabe dafuͤr zu reichen, vielmehr 
hat ſich der milde Sinn durch wiederholte Spenden ge⸗ 
äußert. Je ſtrenger die Kälte, deſto Höher flieg 
das Erbarmen. 

Es ſind mir in dieſem Winter anvertraut worden: Von 
Fr. Kaufm. Gl. 20. Sgr., Fr. Kaufm. Wr. 5 Rrhlr., 
Hr. Bmſtr. Mr. 1 Rthlr., Fr. P. Gz. 2 Rthlr., Hr. 
Kaufm. Ir. 20 Sgr., Fr. Sfor. Er. 10 Sgr., Hr. P. 
Hl. 1 Rthlr., Hr. Kaufm. Fr. Bt. 4 Rthlr., Fr. P. Sr. 
2 Kthlr., Hr. Kaufm. Pz. 15 Sgr., Hr. Kaufm. Br. fen. 
20 Sgr., Hr. Kaufm. Hn. 15 Sgr., Fr. Kaufm. Sr. 
1 Rthlr., Fr. F. B. Bt. 4 Rthlr., Hr. Gbtr. Bt. 1 Kthlr., 
Hr. Sfdr. Bt. 1 Rthlr., Fr. v. U. 2 Nthle, Fr. Ik. 
Wt. 1 Rthlr., Hr. — — 1 Rrhlr., Hr. P. Lch. 1 Rthlr., 
Fr. Kaufm. Ms. 1 Rthlr. 15 Sgr., Hr. Hauptm. In. 
15 Sgr., Hr. Kaufm. Ms. 1 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
Fr. Bl. Hl. 2 Kaſten Holz, Hr. Br. v. Std. einen Holz⸗ 
Zettel, Hr. Hpt. Gl. eine Helzfuhre, Hr. Kſchm. Mn. 
1 Rthlr., Hr. Kaufm. Es. 15 Sgr., Hr. Ppfr. St. 
45 Sgr., der Buͤrg. Fam. Mk. Vn. 9 Rthlr., Hr. Kaufm. 
Fz. Lz. 1 Rthlr., Hr. — r — r 1 Rthlr., von einigen 
Fr. einen Holz⸗Zettel, Hr. Kaufm. Hß. eine Holzfuhre, 
Hr. Kaufm. Bch. 10 Sgr., Hr. Ik. Wt. einen Dukaten, 
Hr. Kaufm. Lt. 2 Nthlr., Hr. Uhrmach. Br. 10 Sgr., 
Fr. Kaufm. Lt. 2 Rthlr. 6 Sgr., Hr. Kaufm. Br. 
20 Sgr., Hr. Mr. v. Schr. 1 Rthlr., Hr. Sch. Pr. 
15 Sgr., Hr. Nr. Gr. 5 Rthlr., Fr. Kaufm. Lt. 3 Nthlr., 
Hr. Kaufm. Ln. 1 Rthlr., Hr. Bl. Tr. fon, 1 Nthlr., 
Hr. Ahr. Gr. 4 Rehlr., Hr. Br. v. Std. einen Holz⸗ 
Zettel, Hr. Hpt. Gl. eine Holzfuhre, Hr. Kaufm. Gy, 
2 Rthlr., Hr. Kaufm. Ir. 20 Sgr., Fr. P. Gz. 2 Kthlr., 
Hr. Rhr. Gr. 2 Rthlr., Hr. Hpt. In. 15 Sgr., Hr. 
Kaufm. Br. jun. 1 Rthlr., Hr. Rhr. Kl. 2 Rebe, Hr. 
Kaufm. Br. ſen. 20 Sgr., Hr. Zr. Sch. 15 Sgr., Fr. 
Kaufm. Sr. 1 Rthlr., Hr. Br. v. Std. einen Holz⸗ 
Zettel, Hr. Tpf. Mg. eine Holzfuhre, der Kz. durch Hr. 
v. Uz. 8 Rthlr., Hr. Rhr. Kn. 2 Rthlr., Fr. F. B. Bt. 
2 Rehlr., Hr. Kaufm. Fdd. Sz. 2 Rthlr., Hr. Kph. D. 
Kn. 2 Rthlr., Hr. Gbtr. Bt. 1 Rthlr., Hr. P. Lch. 
1 Kthlr., Fr. Sr. Gr. 2 Rthlr., Fr. Kaufm. Ms. 1 Rthlr., 
die Sch. d. Fel. Sr. 5 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., Hr. Kaufm. 
Sch, 1 Rthlr., Hr. Dſt. St. 1 Nthlr., Hr. Hpt. Gl. 
einen Holz- Zettel, Hr. Fl. At, eine Holzfuhre, Hr. Kaufm. 
Lt. 2 Rthlr., Fr. P. Sr. 2 Rthl. — Zuſammen 115 Rrehl⸗ 
22 Sgr. baares Geld und 6 Fuder Holz in natura. 

Davon ſind nach und nach in funfzehn verſchiedenen 
Austheilungen 2100 Perſonen bedacht worden, und zwar 


edit faſt jedesmal anweſenden zweihundert Menfchen, nach 
Maasgabe des Bedürfniſſes, und fo weit die mir gerade 


zu Gebot ſtehenden Mittel es erlaubten. ö 
Allen aber, mehr oder weniger, einigemal oder oͤfter, 
find durch dieſe Wohlthaten Erquickungen verſchafft wor⸗ 


den, und ich bin von Vielen aufgefordert, offentlichen 


Dank dafur zu ſagen. 


Dieſen Aufforderungen nun genuͤge ich mit erfreutem 


Herzen, und verſichere, daß dabei noch viel tauſend 
Segenswuͤnſche ausgeſprochen wurden. 
Hirſchberg, den 8. Maͤrz 1830. 
Steinbach, 
als Mitglied der Armen » Direction. 


Anzeige. Meine neue) nach den beſten Grundsätzen 


erbaute Roß⸗Mangel, nebſt vollſtaͤndiger Faͤrberei, dazu ger 
hoͤrendem beſonderen Trockenhauſe und dem noͤthigen Ne⸗ 
ben⸗Local, wuͤnſche ich an einen ſehr thätigen und 
geſchickten Faͤrber und Mangelmeiſter zu verpachten. — 


Ein ſolcher kann auf hinreichende Beſchaͤftigung rechnen 


und die naͤheren Bedingungen bei mir erfahren. 
Gottesberg in Schleſien, den 1. Maͤrz 1830. 
C. Krieg, 
Assogié von Fabig und Comp. 


Anzeige. Den haͤufig geſchehenen Nachfragen zu ge⸗ 
nuͤgen, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß von jetzt 
an bei mir, neben der Steingut= und Fayance⸗Niederlage 
und dem Lager von leinenen weißen Garnen beſter Qua⸗ 
litaͤt, auch ungebleichte und tuͤrkiſch- roth gefaͤrbte baum: 
wollene Twiſte, beſte Vigogne und aͤcht engliſche drei bis 
acht dräthige Strick⸗Garne in allen Nummern zu haben 
find, die ich, fo wie gefarbte Kittey's und Köperzeuge, ſei⸗ 
den uͤberſponnene Knöpfe zu Herren-Roͤcken, aͤchtes Eau 
de Cologne, beſten Herrenhüter Naͤhzwirn ꝛc., im Ganz 
zen ſowohl als im Einzelnen, zu den billigſten Preiſen und 
contant verkaufe, und mich damit, unter Verſicherung der 
beſten und prompteſten Bedienung, zu geneigter Abnahme 
ergebenſt empfehle. C. Stetter, in Nr. 217. 
Schmiedeberg, den 10. Maͤrz 1830. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Ein vorzüglich ſtark, gut geſtal⸗ 


teter 4%½ jähriger Stier, Schweizer Rage, iſt zu verkaufen, 
oder auch gegen zwei taugliche Zug-Ochſen einzutauſchen. 
Ferner iſt reines Stauden⸗Sommer-Korn, rother Klee⸗ 
und Hafer⸗Saamen, desgleichen find edle Obſt⸗Baͤume aller 
Art, nebſt Wildlingen, wiederum bei Unterzeichnetem zu ha⸗ 
ben. Hermsdorf unt. K., den 8. Maͤrz 1830. 

a Cogho. 


Zu verkaufen ſind in dem Freigarten Nr. 6 zu Self⸗ 


fershau 3 gute Aebeits⸗Pferde mit und ohne Geſchirr, 3 gute 


Nutz⸗Kuͤhe, einige Heu- und Stroh-Vorraͤthe, etwas gute 
Eß⸗ und Saamen⸗Kartoffeln, imgleichen ein großer vorzuͤg⸗ 
licher Hof⸗Kettenhund ſeltener Art. Kaͤufer werden zu jeder 
Zeit aufgenommen, und duͤrfen ſich zu eigener Erleichterung 
beim daſigen Kretſchmer Herrn Chriſtian Hainke melden. 
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